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Abgang des Eisenbahnministers 
von Thielen.

Wie schon telegraphisch gemeldet, ist der 
Rücktritt des Eisenbahn»,misters v. Thiele», 
der schon vor einigen Wochen als gleich nach 
Schluß der Landtagssessiou bevorstehend an­
gekündigt wurde, nunmehr erfolgt. Im  amt­
lichen Theil des „Neichsanz." w ird  am M on­
tag folgendes bekannt gemacht: Se. Majestät 
der König haben allergnädigst geruht: dem 
Staatsminister und M inister der öffentliche» 
Arbeiten v. Thielen die nachgesuchte Ent­
lassung aus seinem Amt, unter Belastung 
des T ite ls  und Nanges eines StaatSministers 
und unter Verleihung des hohen Ordens 
von» Schwarzen Adler zu ertheilen und den 
Generalmajor a. D . Bndde zum S taats­
minister und M inister der öffentlichen Arbeite» 
zu ernennen.

Nach der „N a tio n a lz tg / hat der Kaiser 
am Sonntag Vorm ittag Herrn von Thielen 
empfangen, sein Abschiedsgesuch unter Be­
kundung der lebhaftesten Anerkennung sür 
die Am tsfiihru iig  des Ministers genehmigt 
und ihm dann den Schwarzen Adlerorden 
überreicht. Zugleich theilte der Kaiser Herr» 
von Thiele» m it, daß der Generalmajor a. 
D. Vndde zu seinem Nachfolger bestimmt ist. 
Herr v. Thielen nahm dann an der kaiser­
liche» Frühstnckstasel theil.

Ueber die Persönlichkeit des Nachfolgers 
des Herrn v. Thielen ist mitzutheilen, daß 
Generalmajor B u d d e  vor etwa 1 '/, Jahren 
aus den, aktiven Dienst geschieden ist, um 
die Stellung als Direktor der deutschen 
Waffen- und M unitionsfabrik in  B erlin  zn 
übernehmen. Bndde war in der Session 
1899 als Vertreter des Kriegsministeriums 
sowohl in der Kommission wie im Plenum 
unter Geltendmachuttg strategischer Gründe 
lebhaft fü r die Annahme der Kaualvorlage 
eingetreten. E r war fast ausschließlich im 
großen Gcneralstabe beschäftigt gewesen. Hier 
Wirkte er sowohl als Hanptman» wie später 
als M a jo r, Oberstleutnant, Oberst und 
Generalmajor. Vom Oberst ab ist er Ab- 
theilnngsches gewesen »nd hat die ihm unter­
stellte Eisenbahiiabtheilniig geleitet. Bndde 
ist am 12. A p ril 1869 Offizier geworden, 
hat als solcher den Fcldzug I87V— 71 mitge­

Das Kind und ich.
Novelle von He r b  e r t  R i v u l e t .

-----------  (Nachdruck verdaten.)
(Schluß.)

- N u r acht Tage konnte Siegfried bei nn 
bleiben, dann verließ er uns. Ich habe ni 
etwas so tranriges gesehen, wie den Abschiei 
des jungen Ehepaares; ich ging hinaus nni 
blieb in meinem Zimmer, bis ich den Wage, 
fortrollen hörte.

„Schwesterchen," sagte ich später, „er w ir! 
Wiederkommen!"

„W ir  sind zu glücklich gewesen/ schluchzt 
' b' grenzenlos glücklich!"

Wie gerne hatte ich sie getröstet, aber iil 
wagte es nicht. Sie ist schöner als je, um 
sehr zart und bleich; aus der dnnkelrothel 
Rose ist eine schneeweiße geworden, das «ins 
ich denken, wenn ich sie ansehe.

Und wieder klopft es an meine Thür 
„D a rf ich hereinkommen, Heinz?"

„Gewiß, mein Schwesterchen, Dtt bist um 
immer willkommen!" Sie nimmt regen An­
theil an meiner Arbeit, w ir  bespreche» alles, 
und ihre klugen Antworten zeigen m ir ihr 
Verständniß.
. > 3 '»  nächsten W inter wollen M u tte r »nd 
A  iusan,„in i reisen und freuen «ns wie die 
Kinder darauf. Sorglos und schön w ill ich 
ih r A lte r gestalte»; Gotllob, daß ich eS 
kann bnrch meine Feder, die uns mehr als 
blos das tägliche B ro t einbringt.

Siegfrieds Briefe "kamen regelmäßig ans 
den ferne» Landern, die sein Schiff berührte, 
und seine Frau war dann jedesmal strahlend 
glücklich. Dann blieben sie mehrere Wochen 
u«s, und Lnise verzehrte sich in Sorge und

macht, sich das Eiserne Kreuz erworben, ist 
am 15. September 1876 Oberstleutnant, am 
23. Dezember 1882 Hauptmann, am 15. 
Oktober 1888 M a jo r, am 27. Januar 1894 
Oberstleutnant und am 22. M ärz 1897 
Oberst geworden; Generalmajor war er nur 
wenige Monate vor seinem Ausscheiden ans 
dem Heere.

Ueber v. Thielen» Amlsihätigkeit schreiben 
die offiziösen „B e rl. Pol. N a c h r/: Herr von 
Thielen ist a»s den verschiedensten Gebieten 
des Staatswesens thätig gewesen. Durch die 
Umgestaltung der S  t a a t s e i s e n b a h l i ­
tt e r  w a l t  n n g vom I .  A p ril 1895 in  Ver­
bindung m it der Neuordnung des E iats- 
»ttd Finanzwesens, die gleichzeitig inkraft 
tra t, ist die Cisenbahnverwaltung von bürcan- 
kratischen Forme» und schwerfälligem Ballast 
des Schreibwesens befreit, ihre Beziehungen 
sind zu der verkehrtreibcnden Bevölkerung 
inniger gestaltet und vor allem sind nicht 
nur m ittelbar, sondern auch iinm iltelbar 
fü r die Staatskasse Ersparnisse in solcher Höhe 
erzielt, daß aus den E'isenbahnüberschnffen a ll­
jährlich bis zu 20 M illionen M ark zur Be­
friedigung allgemeiner Bedürfnisse des 
Staates mehr zur Verfügung stehen, als es 
ohne diese Reformen möglich gewesen wäre. 
Ans dem Gebiete des T a r i f w e s e n s  hat 
Herr v. Thielen die altbewährten Grund­
lagen im  allgemeinen beibehalten, dem er­
mäßigten Stiickgutslaffeltanf auf allen 
deutschen Bahnen Eingang verschafft «nd 
stets dahin gewirkt, durch Sondertarife «nd 
andere sich eng an die wechselnden Bedürfnisse 
des Erwerbslebens anschließende Maßnahmen 
dort Erleichterungen zu gewähren, wo die 
Kräftigung der heimischen Industrie und 
Landwirthfchaft dies erforderten. Unter 
THIelens Leitung haben sich die S taats­
bahnen von 24700 Kilometer auf rund 
32000 Kilometer vergrößert. Dazu sind
auch die hessischen Staatsbahnen gerechnet, 
die seit dem Jahre 1897 m it den preußischen 
Staatsbahuen zu einer Betriebs- und Fi'nanz- 
gcmeiiischaft vereinigt sind. Die Bildung 
dieser Vereinigung dürfte, wenn nicht 
alle Zeichen trügen, m it der Zeit den 
Ausgangspunkt der Einheit im deutschen Eisen­
bahnwesen bilden. An Kleinbahnen sind seit den, 
Jahre 1892 über 6000 Kilom. gebaut worden.

Endlich, ein offizielles Schreiben an sie.
M it  bebenden Händen reicht sie es m ir. 

„Ich  kann nicht lesen, Heinz; die Buchstaben 
schwimmen in iin a n d e r/ haucht sie ahnungs­
voll. „B itte , sage m ir, was in des Papier 
steht/

Und ich, der ih r jedes Leid ersparen 
wollte, der jeden rauhen Lüftung fü r sie 
fürchtete, ich mußte ih r das schreckliche sage», 
daß sie den Vater und den Gatten in einem 
Sturme verloren hatte, weit fo rt in der 
Südsee — nicht einmal ein Grab blieb ihr 
zn schmücken als letzter, armseliger Trost.

Ja , es giebt noch größere Schmerzen als 
die eigenen, nämlich: die leiden sehen, die 
w ir  mehr als uns selbst lieben,

I n  dieser Nacht kam ih r Kind znr Welt 
— und nach einigen Stunden schloffen sich 
die Augen der jungen M u tte r fü r  immer. 
Nach kurzer Trennung war sie wieder m it 
Siegfried vereint.

Ich kniete, ehe sie starb, an ihrem Veite.
„Heinz — , Du und die M u tte r werde» 

ih r das ersetzen, was sie so früh verlor — *
So drang es kaum vernehmbar zu m ir 

herüber. Und als ich nur stumm nickle, fuhr
fo rt: „Ich  danke D ir  sür alles, fü r Deine 

Liebe und Trene, fü r Dein Entsagen."
„K ind — /  meine Stimme bricht, bist Du 

glücklich gewesen, fehlte D ir  nichts?"
„S o  glücklich!" haucht sie, und m it diesen 

Worte» «nd einem seligen Lächeln auf dem 
Gesicht ist sie enlschiiiiimert.

M u tte r näht ih r ein weißes Slerbekleid, 
ch sitze bei ih r, und nebenan hört man das 
eise Wimmern der Neugeborenen, der Waise, 

die uns fortan gehörte.
Noch einmal sind w ir  beide allein, das 

Kind und ich. Ich habe ih r die Lieblings-

M it  unerschütterlicher Energie hat Herr von 
Thiele» stets den Grundsatz beachtet, den im 
Geldwerlh ans jährlich Hunderte von M i l l i ­
onen M ark zu beziffernden B e d a r f  an  
L o k o m o t i v e n  u n d W a g e n ,  an Kohlen, 
Schienen und anderen M ateria lien i  m 
e i g e n e n  L a n d e  zu  decken,  gewiß die 
nachhaltigste und verdienstvollste Förderung 
einheimischer Industrie. Daß dabei die Kon­
junktur ausgenutzt, recht häufig günstige 
Preise fü r die Staatskasse erzielt wurden, 
war die Pflicht und Kunst des Leiters eines 
Unternehmens, an dessen guten Ertragnissen 
alle Staatsbürger und Steuerzahler ein I n ­
teresse habe». Seit dem Jahre 1891 ist das 
B e a m t e n -  u n d  A r b e i t e r p e r s o n a l  
der Reichs- und preußischen StaatSbahnen 
von rund 250 000 auf beinahe 400 000 an­
gewachsen. F ür das Beamten- und Arbeiter- 
Personal ist aus den verschiedensten Gebieten 
gesorgt worden. Welch ungeheure» Auf­
schwung die Staatseisenbahnen in allen 
Zweigen unter der Leitung Herrn v. Thielens 
genommen, zeigen auch noch folgende Zahlen: 
Bei Uebernahme seines Amtes im Jahre 
1891 betrugen die Betriebseinnahmen 
919 692 000 M . oder 36 690 M . aus 1 K ilo- 
meter, die Betriebsausgaben 601 847 400 M . 
und der Betriebsüberschnß 317 844000 M . ;  
dagegen stellte» sich im letzten abgeschlossenen 
Jahre (1900) die Einnahmen auf 1392336006 
M . oder 45 532 M . fü r 1 Kilometer, die 
Ausgaben auf 828118000 M . »nd der Be- 
triebsiiberschuß auf 564 218 000 M .. sodaß 
die Verzinsung des Anlagekapitals von 4,91 
Prz. auf 7,14 Prz. gestiegen ist. Während 
damals 7876 M illionen Personenkilometer 
geleistet wurden, stieg die Leistung im Jahre 
1900 auf 14 767 M illionen Personenkilometer 
n»d 24 590 M illionen Tonnenkilometer, also 
fast auf das Doppelte. Aber auch die Aus­
gestaltung der Bahn hielt m it diesem ge­
waltigen Verkehrsaiifschwung Schritt. Wäh­
rend 1891/92 nur 9534 Kilometer zwei- und 
mehrgleisig waren, sind jetzt (1900) bereits 
12 416 Kilometer m it zweiten (theils auch 
m it dritten «nd vierten) Gleisen belegt. Da­
gegen stieg die Länge der Nebenbahnen von 
6616 Kilometer auf 10 640 Kilometer. Die 
Zahl der Lolomoti'ven wurde von 10 120 
auf 12 867 erhöht. Personenwagen und

blnmcn gebracht und die dnnkelrothen Rosen 
über ih r Gewand gestreut, dann schloffen sie 
den weißen Sarg »nd trngen ihn fort.

Das HanS ist öde und leer, M u tte r wie 
aebroche» seit dem Tode des jungen Paares. 
Das zarte, knosp nde Leben aber tre ib t und 
entwickelt sich; jeder Tag reist uns und 
ändert etwas in uns und an uns ; das Lebe» 
ro llt unniishaltsam weiter und form t jede», 
damit er hincinpaffe.

Die Jahre kommen nnd gehen.
« *

ES ist wieder einmal Frühling, und die 
Blumen blühen in unserm Gärtchen. W ir 
sind fast ein Jahr fern gewesen und habe» 
Golles schöne W elt durchstreift; eben sind 
w ir drei von der langen Reise heimgekehrt. 
Ja, w ir  sind wieder dre i: M utter, das Kind 
»nd ich. Wie ähnlich sie den Eltern ist! Sie 
hat Siegfrieds Augen und Luisens dunkles, 
lockiges Haar, sie hat auch denselben Aus­
druck, ihre Stimme nnd ih r frohes Lachen. 
Nun zählt auch sie siebzehn Jahre und ist 
der Sonnenstrahl unsers Hauses, unser 
Liebling.

Wenn ich ans ihre Lebenszeit zurückblicke, 
sehe ich sie in allen Stnfenaltern vor m ir. 
Erst das Kind in dem weißen Tragkleidchen, 
dann das rosige, kleine Mädchen im kurzen, 
gestickten Röckchen, endlich das schlanke Schnl- 
niädchen m it dem langen, braunen Zopf. 
Jetzt ist sie wie der schillernde Schmetterling 
der Puppe entschwebt, sie lüftet die Schwingen 
zum Finge in die Ferne.

Doch nicht allein w ill sie es wagen, das 
tränte heimatliche Nest zn verlassen, das sie 
treu gehütet h a t; ein Gefährte ist in ihrer 
Seite, der zu ih r gehör», mehr als w ir, die 
ih r bisher alle- waren. Unser Kind ist ver-

Güterwagen sind ganz beträchtlich vermehrt 
worden. Die Zahl der Unfälle ist hernnter- 
gegangen. Herr v. Thielen hat auch fü r die 
V e r w a l t u n g  d e r  N e i c h s e i s e n -  
b a h n e n  ersprießliches geleistet. Im  Ge­
schäftsbereiche der S t a a t s b a u  v e r w a l »  
t u n g  hat das Allgemeinwohl nuler seiner 
Leitung eine umfassende Förderung erfahren. 
Für die Beseitigung der Hochwassergefahren 
sind Maßnahmen getroffen, der Ausban der 
natürlichen Wasserstraßen ist gefördert, die 
Erweiterung der Seehäfen beschleunigt. Wege- 
wcsen und Hochbauten haben gleichfalls För­
derung erfahren. Die erheblichste Ausgabe 
aber, welche Herr v. Thielen im Bereiche 
der Staatsbanverwaltnng zu erfüllen hatte, 
war die Ausarbeitung, Einbringung und 
Vertretung des g r o ß e n  K a n a l p r o j e k -  
t eS.  E r war ein eifriger Förderer «nd 
sachverständiger Anwalt dieser Pläne, und 
bekannt ist sein Anssprnch: „Gebaut w ird 
er doch." Der Nachfolger des Herrn von 
Thielen, General Bndde hat sich bereits bei 
der Vertretung der Kanalvorlage parlamen­
tarisch bestens eiiigefilhrt.

Politische TiMSschnn.
I n  der b a y e r i s c h e n  Abgeordneten­

kammer erklärte Kultusminister D r. von 
Sandmann, daß die bayerische Regierung dem 
Gedanken der Schaffung einer einheitliche» 
deutschen Rechtschreibung seit langer Zeit 
freundlich nnd sympathisch gegenüberstehe 
und auch die neuesten Anregungen in dieser 
Richtung m it Freuden begrüße. Nn» stehe 
die Erledigung der Sache im BnndeSrath 
für die allernächste Zeit in Aussicht, wie 
ihm dieser Tage i» Nürnberg der S taats­
sekretär des ReichsamteS des Inne rn  mitge­
theilt habe.

Eine spanische Sondergesandtschaft unter 
Führung des Herzogs von Sesto überreichte 
Sonnabend Abend in P a r i S  dem Präsi­
denten Lonbet den Orden des goldenen 
Vließe- m it einem Handschreiben der Königin 
Christine.

Die Gerüchte über eine ernste Erkrankung 
des K ö  » i a s  E d u a r d  wollen nicht ver­
stumme». Es soll sich um ein recht bedenk­
liches Halsleidcn handeln, das bereits vor 
si'ms Tage» eine leichte Operation nothwendig

lobt m it einem trefflichen jungen Man», den 
sie auf der Reise kennen lernte. Ih m  können 
w ir  unser Kleinod ruhig anvertrauen.

Dn, mein geliebtes Herzblatt, wie w ird 
dein Los sein? Gott wolle dich vor Leid 
bewahren, vor dem allgemeinen Schicksal der 
Mensche», nnd dn, gütiger Himmel, mach« 
eine Ausnahme nnd bringe ih r nur hellen
Soniienschein!» »

„Onkel Heinz, darf ich hereinkommen?"
„Gewiß mein Kind," sage ich und halt« 

ihr lächelnd die Hand hin. „Aber was fehlt 
D ir?  Du hast ganz verweinte Augen! Sieht 
so ein glückliches Bräntchen anS? '

„Onkel, ich muß Dich etwas fragen— warum 
wußte ich nicht, daß Du — daß Dn m it 
meiner M u tte r verlobt warst?"

Ich zucke heftig zusammen. „W ie erfuhrst 
D» es?" frage ich leise.

„Großmama gab m ir heute meines Vaters 
Briefe an die M utte r, damals, als er seine 
letzte Reise antrat, durch sie habe ich Dein 
Geheimniß kennen gelernt. Ach, Onkel, 
Herzensonkel, was sür ein guter Mensch Du 
bist! Wie kann ich D ir  je danken! D» hast 
mich m it der Liebe umgeben, die ich so früh 
verlor. Ich bin Deine Schuldnerin nnd kann 
D ir  nie vergelten, was Du sür mich ge­
than hast!"

Sie sinkt nebe» m ir nieder, wie einst Lnise, 
als sie m ir ihre Liebe zn Siegfried ringe» 
stand, nnd ein heftiges Schluchzen erschüttert 
ihren Körper.

I n  der Slnnde, die nun folgte, haben w ir  
einander tie f i»S Herz geschaut, das Kind 
«»nd ich, nnd das Bewußtsein mitgenommen, 
daß w ir  trene Frennde fürs ganze Leben 
sind. Sie komme» selten, solche Weihestnnden,



gemacht habe, an diese würde sich nach der 
Krönung eine umfassendere Operation an­
schließen. Von Seiten des Hofes werden 
energisch alle diese Gerüchte dementirt. Wie 
mehrfach berichtet w ird, hat der berühmte 
Spezialarzt D r. Varlow  im Schloß Windsor 
Wohnung genommen, da keine Vorsichtsmaß­
regeln znm Schutze der Gesundheit versiinmt 
werden sollen. D r. Varlow  bleibt in Windsvr 
mehr als Gesellschafter, denn als A rzt des 
Königs, der zu ihm großes Vertrauen hat.

I n  dem Ansstande der Angestellten 
der Tramwaygesellschast in  N e a p e l  ist ein 
Vergleich geschlossen worden. Die Aus­
ständigen werde» Dienstag ihren Dienst 
wieder aufnehmen.

Durch ein am Sonnabend in K o p e n ­
h a g e n  veröffentlichtes Dekret w ird  Prinz 
Christian znm Reichsverwcser bis zur Rück­
kehr des Königs oder des Kronprinzen einge­
setzt, welch' letzterer m it dem Prinzen Walde- 
mar znr Kröliiingsfeier nach London abge­
reist ist.

I n  R u ß l a n d  soll schon wieder ein 
Attentat auf einen hohen Würdenträger ver­
übt sein. Einem Gerücht aus Warschau zu­
folge wurde auf den Gouverneur von Char­
kow, Fürsten Oboleuski, neuerdings ein 
Attentat verübt. Der Fürst wurde durch 
zwei Schüsse tödtlich verletzt. Das Attentat 
werde von der Regierung geheim gehalten. 
— Die russische Botschaft in P aris  erklärt 
die Meldung von einem Attentat auf den 
Fürsten Oboleuski fü r die Erfindung eines 
englischen Sensatiousreporters.

Der b u l g a r i s c h e  Ministerpräsident 
hat in  P a r i s  am Freitag den Anleihever­
trag unterzeichnet. Die Anleihe beträgt 
106 M illionen Franks, der Zinsfuß 5 Proz.

Der Wiener »Renen Freien Presse* 
w ird gemeldet, daß Fürst Ferdinand von 
B u l g a r i e n  in Petersburg die Erhebung 
Bulgariens zum Königreich znr Sprache ge­
bracht habe »nd daß Rußland diesem Wunsche 
keineswegs hinderlich sei. Die Ausführung 
dieses Planes werde in nicht allznferner 
Zeit die Kabinette beschäftigen und ohne 
große Schwierigkeiten verwirklicht werden.

Ein partieller Bergarbeiterstreik ist im 
Kohlenbecken des Departements N o r d  und 
P a s  de C a l a i s  ansgebrochen, weil die 
Bergwerksgesellschaften erklärt haben, daß sie 
infolge des Rückganges der Kohlenpreise und 
der Vermehrung der Betriebskosten die fü r 
einige Jahre bewilligte Lohnerhöhung nicht 
aufrechterhalten können.

Deutsches Reich.
B e r lin . 23. Zun i 1902.

—  F ü r die am 10. Z n li beginnende Nord- 
laudsreise des Kaisers sind in  diesem Jahre 
nur drei Woche» festgesetzt. Nach der Landung 
des Kaisers in  Emden t r i f f t  die „Hohen- 
zollern" in  K iel ei», nm sich fü r die F ahrt 
nach Rußland attsznrüsten. Diese Reise w ird 
sieben Tage danern. Es sind für die H iu- 
uud Rückfahrt je zwei. fü r den Aufenthalt 
anf der Rhede von Reval drei Tage vor­
gesehen.

— An Stelle de» Königs Georg von 
Sachsen soll. wie es heißt, der kommandirende 
General des 6. Armeekorps, Erbprinz Bern­
hard von Meiuingen, zum Geueralinspektenr 
der 2. Armeeinspektion ernannt werden.

selbst zwischen Personen, die sich nahe stehen, 
denn fast immer behalten w ir  das Beste 
keusch fü r uns. Es ist, als bange die 
Menschenseele gleich der Muschel davor, sich 
ganz zu öffnen, «in die köstliche Perle nicht 
zu verrathen, die in  ihrem Heiligthum ver­
borgen ruht.» »

Unser Kind ist dem Gatte« angetraut 
Worden, und wie damals, vor achtzehn Jahren, 
scheint M u tte r und m ir das Hans verödet.
> Ich bin jetzt ein alter Mann, über fünf­
zig, und mein Haar ist fast so weiß, wie das 
der Greisin. S ie ist o ft müde und kränkelt, 
ihre lieben Hände ruhen lässig im Schoß, 
und der alte Nähtisch w ird  selten geöffnet.

»Luise soll ihn bekommen. H e inz / sagt sie 
heute, »wenn ich nicht mehr bei D ir  b in !"

Ich sehe sie m it großer Angst an. Wie 
zart und hinfä llig  sie m ir erscheint! Und sie 
Ist über siebzig Jahre a l t !  Da beuge ich 
mich über sie und lege sehr sauft die Arme 
«m ihre Schultern.

» M u tte r /  sage ich, »mein liebes, altes 
Mütterchen, bist D u auch wohl, oder fühlst 
Du Dich angegriffen?"

»Nein, mein großer, thörichter Junge," 
sagt sie heiter, ich hoffe, w ir  bleiben noch 
beisammen, noch einige Zeit, so wie G ott es 
bestimmt!"

J a  —  so wie Gott e» bestimmt!
 ̂ Und kommt einst auch dieser Schmerz über 
Mich, w ird  auch dies letzte Band zerschnitten, 
ob ich dann wohl in da» Leben hineinpasse, 
Ktzt^uein Schicksal ych dann endlich e rfü llt?

Diese umfaßt das 5., 6., 12. und 19. Armee­
korps.

— Das griechische Kronprinzenpaar w ird 
im Anschluß an die Londoner Krönnngs- 
festlichkeiten einen längeren Aufenthalt in 
Friedrichshos nehmen, woselbst die kronprinz- 
liehen Kinder dieser Tage einlrcffen.

—  Im  P a la is  des Reichskanzlers fand 
heute Nachmittag unter Vorsitz des Reichs­
kanzlers Grafen von Bülow eine vertrauliche 
Besprechung der M inister statt.

—  Der preußische M inister des Innern  
hat anf die Anregung des deutschen Spar- 
kassenverbandes wegen Gründung eines 
ZentralinstUntS fü r die könn»»»»!»!«,, Spar­
kassen in Preußen ablehnend entschieden. 
F ü r ein solches In s titu t liege kein Bedürfniß 
vor, es könnte vielmehr die gesunde Fort- 
entwickelung im preußischen Sparkassenwese» 
hemmen.

— Minister F rh r. v. Hammerstein beab­
sichtigt, einen längeren Urlaub anzutreten. 
Zunächst w ill er an dem Stiftungsfest des 
Heidelberger Korps „Vandalia" theilnehmen 
und dann einen längeren Anfenthnlt in  einer 
Gebirgssommerfrische, wahrscheinlich im Harze, 
nehmen.

—  Der Berliner Vertreter der „New- 
yorker Staatszeitnug", Herr C. A. Bratter, 
ist von der amerikanische» Botschaft ver­
ständigt worden, daß Se. Majestät der Kaiser 
und Se. koiiigl. Hoheit P rinz Heinrich sich 
bereit erklärt haben, fü r das Gedeukalbnm 
der „Newyorker Staatszeitnug" eine eigen­
händige Cliizeichnung zu stiften.

— Den Adel verliehen hat der Kaiser 
dem Landrath des Kreises Tost-Gleiwitz, 
Paul Znlins Sigismund Schroeter, sowie 
dessen beiden Stiefsöhnen.

—  Der Bundesrath hat in seiner letzten 
Sitzung dem Gesetzentwürfe betreffend Ab­
änderung des Braniitweiiisteiiergesetzes von» 
24. Ju n i 1887 und dem Entw urf eines 
Siißstvffgesetzes die Zustimmung ertheilt.

— Eine größere Anzahl von Reichstags- 
mitgliedern hat sich auf Einladung des 
Staatssekretärs des Reichsmarineamts am 
Montag nach Kiel begeben, nm dort die 
kaiserliche W erft und die verschiedenen 
Schiffstype» der M arine zu besichtigen. 
Außerdem sind Kreuzer- und Torpedofahrten 
in der Ostsee in  Aussicht genommen. Von 
Kiel aus werden sich die geladenen Abgeord­
neten am 26. d. M . m it dem Schnelldampfer 
»Auguste V ik to ria " nach Sonthamptou be­
geben, um der am 8. J u li stattfindenden 
Parade der englischen Kriegsflotte beizu­
wohnen.

—  I m  preußischen Ministerinn» für 
Handel m»d Gewerbe finden, wie hiesige 
B lä tte r melden, im Anschluß an die im  Ab- 
geordnetenhanse stattgehabten Besprechungen 
E rw ägu ng en  über die E rg re ifu n g  von M aß­
nahmen zur Förderung des Haiidwerks statt. 
ES steht zn hoffe»», daß verschiedene im Ab- 
geordiietenhause gegebene Aiireglmgen zn 
positiven Erfolgen führen werden.

—  DaS Gesetz, betr. den Gerichtsstand 
der Presse, durch welches der fliegende Ge­
richtsstand, ausgenommen bei Privatbeleidi- 
gnugsklagen, beseitigt w ird , hat die kaiser­
liche Sanktion erhalten und w ird  jetzt amt­
lich pnbliz irt, w om it eS sogleich inkraft t r i t t .

— Die von dem Reichsamt des Inne rn  
eingeforderten Gntachten über Mißstäude im 
Ansverkaufsweseu sind nunmehr größteutheils 
eingegangen. Es w ird  jetzt im Neichsamt 
darüber berathen, ob die Verfolgung wegen 
Vergehens gegen das Gesetz über den un­
lauteren Wettbewerb von Awtswegeu einzu­
leiten sei.

—  Eine Fröbel-Gedenkfeler hatten zur 
50. Wiederkehr des Todestages dieses her­
vorragenden Pädagogen die Berliner Fröbel- 
vereinigniigen nnd zwölf andere Berliner Päda­
gogische Vereine Sonntag M itta g  in den» 
m it der lorbeerbekränzten Büste FröbelS ge­
schmückten Bürgersaale des RathhanseS ver­
anstaltet. Fräulein Bergerowski sprach einen 
von Pau l Nisch verfaßte» Prolog, der V o r­
sitzende des Fröbelverbaudes, Professor 
Zimmer, entwarf ein Lebensbild Fröbels 
unter Würdigung seiner mehr innerlich ver­
anlagten N a tu r und seiner anf die Selbste» 
ziehnug basireuden Erziehungsgrundsätze.

—  Anläßlich der Ausstellung der deutschen 
Laudwirthschaftsgesellschaft in Mannheim, 
hat der Großherzog von Baden dem Fabrik­
besitzer Heinrich Lanz. Inhaber der berühmten 
Lokomobil- und Dampfdreschmaschinenfabrik 
in  Mannheim, den erbliche» Adel verliehen.

— Die Meldung von einem neuen Erb- 
folgegesetz fü r Lippe-Detmold, welches dem 
dortigen Landtage nach feinem Wiederzn- 
sammeutritt zugehen soll, w ird  entschieden 
dementirt.

—  Die Zitlassnng zum Studium  der 
Thierarzueiknude soll, wie nach der „B e rl. 
thierärztl. Wochenschr." das preußische Staats- 
Ministerium beschlossen hat, fortan von der 
Ableguug der Reifeprüfung abhängig gemacht 
werden. Dementsprechend werden die preu­
ßischen Bevollmächtigte» tm  BlmdeSrath für

den Antrag Bayerns stimmen, dessen Annahme 
gesichert sein dürfte.

—  Ein allgemeiner deutscher Bankiers- 
tag findet Ende September d. I .  in  Frank­
fu rt a. M . statt. Es sollen hier die schweben­
den Fragen des Bank- nnd BörsenwesenS. 
insbesondere die der Revision des Börsenge- 
setzes erörtert werden. Es ist geplant, der­
artiges Bankierstage periodisch, alle zwei 
Jahre, stattfinden zu lassen.

— Der Trinkerheilanstalt „Waldfriede»" 
bei Fürsteuwalde, die kürzlich ihrer Bestim­
mung übergeben wurde, hat der Kaiser znr 
Förderung ihrer Bestrebungen 1000 M ark 
überweise» lassen m it dem Bemerken, daß er 
der Anstalt seine volle Sympathie entgegen­
bringe.

—  Ein Verband der Berliner Polenver- 
eine ist an Stelle des bisherigen Bereins- 
ailsschnsses, ins Lebe» gerufen worden. 
Berbandsvorsltzellder ist der Zigarrenhändler 
Rakowski. Gleichzeitig ist auch ein »iiient- 
geltliches Jnforiiiatio iisbiirea» fü r alle polni­
schen Angelegenheiten in  B erlin  geschaffen 
»norden.

— An ein gänzliches Aufgeben der 
Festung Köln w ird  nach der „Köln. Z tg ." 
»richt gedacht, sondern der M llitä rfiskns  be­
absichtigt nur den Verkauf der Enceinte und 
die Aufhebung der Rayoiibeschräilkungei» 
zwischen Altköln und den Vororten. Der 
von der S tadt seitens des M llitä rfiskns 
verlangte Betrag fü r das abzutretende Gelände 
belauft sich daher auch nicht annähernd anf 
98 M illionen.

—  Die Hamburg Amerikalinie hat be­
schlösse»«, einen monatlichen Dampferdienst 
zwischen Rewyork und Nordbrasilieu einzu­
richten.

— G raf Pttckler-Kl.-Tschirne hat am M on­
tag nach der »Tägl. Rundsch." auch dem 
Vorsitzenden des Gloganer Gerichtshofes eine 
Forderung anf Pistolen zugesandt. Seitens 
des königlichen Landrathsamtes ist bei der 
Landesregierung am Sonnabend die Unter­
bringung des Grafen in einer Irrenansta lt 
zur Beobachtung seines Geisteszustandes be­
antragt worden. Eie Extraausgabe der 
„S taatsb.-Z tg." von» 7. Jnu i, die die letzte 
Rede des Grafen Pückler in  B erlin  enthielt 
und von diesem selbst verantwortlich gezeichnet 
war, ist aufgrund des H 130 des Strafgesetz­
buches (Anreizmig zu Gewaltthätigkeiten) 
durch Gerichtsbeschluß polizeilich beschlagnahmt 
worden.

—  Aus Kassel meldet die »Frankfurter
Zeitung", der Prozeß der TreberkoukurSver-
waktlilig Wegen Stenerrückzahlung sei durch 
Vergleich erledigt, wonach der S taa t und 
die S tadt je 300000 M k. zurückzahle».

H am b urg , 21 . J u n i.  I n  dem P ro zeß  der 
W e rfta rb e ite r gegen die F ir m a  Blohn» und 
B o ß  w urden die K läg er m it  ih ren  Schaden­
ersatzansprüche» abgewiesen.

Bremen, 21. Jun i. Nachmittags 4  Uhr 
lies auf der W erft der Aktiengesellschaft Bre 
mer Vulkan in Vegesack ein fü r Rechnung 
deS Norddeutschen Lloyd erbauter neuer 
Dampfer voin Stapel. Die Taufe vollzog 
Frau Professor Jsse-Marburg. Der Dampfer 
erhielt den Name», »Erlangen/ Das Schiff 
ist m it allen »reuzeitlichen Einrichtnuge», ver­
sehen. Besonderer Werth ist anf die Sicher- 
heitSeinrichtlttige»» durch Doppelboden, Schot­
teneintheilung u. s. w. gelegt worden. Der 
Dampfer »Erlangen" ist fü r die La P lata- 
fahrten des Norddeutschen Lloyd bestimmt.

Frankfurt a. M ,  21. Jun i. Oberbürger­
meister D r. Adickes ist in der letzten nicht 
öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten 
wiedergewählt worden, und es wurde gleich­
zeitig die Erhöhung seines Gehalts auf 
30000 M k. eiustimmig genehmigt.

Metz. 21. Jun i. Das Allgemeinbefinden 
des Grafen Haseler ist heute Morgen »räch 
ärztlichen, Gutachten befriedigend. Der 
Unterschenkelbruch ist ohne Komplikationen, 
eure gute Heilung ist nach de« »Köln. Z tg ." 
daher wahrscheinlich.

Z u m  Ableben des Königs Albert.
M ontag Nachmittag 3 Uhr 35 M inuten 

reisten Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin znr Theilnahme an den Beisetznugs- 
feierlichkeiten von PotSdam nach Dresden ab.
Um 6 Uhr abends tra f das Kaiserpaar in 
Dresden ein und w nrde aus dein Bahnhöfe 
von» König Georg sowie dem Kronprinzen 
Friedrich  August und der Kronprinzessin 
empfangen.

Ferner sind in  Dresden eingetroffen die 
Großherzogk» von Baden, Oldenburg «nd 
Mecklenburg-Schwerin, P rinz Heinrich der 
Niederlande, der Herzog von Schonen, der 
Erbprinz von Sachsen-Meiningeu m it Ge­
mahlin, Großfürst Alexius von Rußland,
P rinz Paribatra  von S iam , Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg und der italienische 
Botschafter in  B erlin , Gras Lanza.

Die Eröffnung des Testaments deS 
KönigS ist bis nach der Beisetzung verschoben 
worden. Das Befiilden der Königin-W ittwe schen 5.

Carola ist infolge der viele» Nachtwachen 
leider nicht zufriedenstellend.

Ei» Aussprnch Moltkes über König Ak- 
bert lautetet Es giebt im  deutschen Heere 
wohl viele Generale, aber nur eine« Feld­
herrn wie den König von Sachsen. — Ueber 
das Feldherrntalent des jetzigen Königs 
Georg äußert sich der preußische M a jo r 
a. D. von Knnz in  seinen Aufzeichmrngen 
aus Deutschlands großer Z e it: Der P rinz 
Georg von Sachsen bewies auf der Höhe 
von Ctzelles einen ungewöhnlichen Grad 
von Feldherrubegabmig, er drirchschante die 
Absicht der Franzosen durchaus richtig, trotz 
aller Verfiiche derselben, ihre wirklichen 
Plane möglichst zn verdecken. Wenn es am 
21. Dezember gelang, den Durchbrnchversnch 
der Franzosen z» vereiteln, so gebührt dem 
Prinzen Georg der Hanplverdienst. Selbst 
die größte Fähigkeit und die glänzendste 
Tapferkeit der Württeniberger würde ver­
geblich gewesen sein, wenn die Sachsen 
nicht so rechtzeitig nnd so geschickt einge- 
griffen hätten._________________

Im galizischen Landtage
solle» Demonstrationen gegen die preußische Polen» 
Politik »ach dem W ille» der M ehrheit unterbleibe». 
An» Sonnabend kündigte der Landmarfchall Gras 
Potocki eine Reihe von Vorlage», darunter ent­
sprechende sozialökvnomische Gesetze nnd V o r­
kehrungen au, damit so traurige Ereignisse wie 
anläßlich der letzte» Arbeitslosigkeit in Lcmberg 
verhütet werden. Sowohl in sozialen »vie 
nationalen Verhältnissen sei der Haß eine destruk­
tive K raft, welche m it ihren Folgen gerade aus 
der gegnerischen Seite Widerstandswirknngen 
hervorrufe. H ierfür seien Beweise auch in anderen 
Fällen als den in  Rede stehende» vorhanden. 
Schon durch die Geschichte der polnischeil Natron  
werde dargethan. daß ein lebenssähigeS Volk, 
welches seine Vergangenheit hochhalte und die 
K raft zn künftiger Thätigkeit besitze, weder durch 
beeinträchtigende Ausnahmegesetze, noch durch 
andere nationale oder wirthschaftliche Verfolgungen 
ausgerottet werden könne. D ie A n tw ort daraus 
und eine Abwehr der Bedrückungen und der Unge­
rechtigkeiten sollten nicht unnütze Demonstrationen 
>»nd noch so schön klingende Reden sein, sondern 
»in so intensivere Arbeit behufs Steigerung und 
Sam mlung der nationale» K ra ft sowie Auf» 
opsernng »»nd würdevolle Erfüllung der schwierige» 
Pflichte»». AnS diesem Grunde müsse auch hier 
z» Lande jede Aeußerung, sei es sozialen, sei es 
nationalen Hasses als in ihren Folge» für das 
ganze Land schädlich nnd nicht einmal für die 
eigene N atio n a litä t nützlich vernrtheilt werde». 
Möge jede N a tio n a litä t zngunstku der eigenen 
Entwickelung «nd für den eigenen Fortschritt ohne 
Vornrtheil gegenüber der anderen N ationairtat 
nachdrücklich wirken mid sie werde sicherlich guustrge 
Resultate erziele». lB eifa ll.) — D ie „Neue Freie 
Presse" »neidet aus Leinberg: Eine vertraut,che 
Versammlung von Abgeordnete» sämmtlicher 
L an d ta g » « « !,»  und M itg lie d e r»  de« P o leu N n b »
des Reichsraths hat m it großer Stimmenmehrheit 
folgende» Beschlnßantrag angenommen: D a  die 
im Landtage am 30. Dezember 1801 abgegebene 
Deklaration betreffend die arge BedrNcknna unserer 
Koniiationa!»» unter preußischer Regrrrnng II Nd 
da» vorn Landmarfchall in  ferner heutigen An­
sprache gesagte unsere» Gefühlen und unserer 
Ueberzeugung entsprechenden Ausdruck gegeben 
haben, erklären w ir  unS gegen alle Anträge, 
welche etwa im Landtage in dieser Richtung ein- 
gebracht werde» sollten, nnd w ir  fordern die 
M itglieder des polnischen Landtagsklubs auf. sich 
diesem Beschluß zn fügen. — Einige Abgeordnete 
respektive» den Beschluß der M ehrheit nicht. Am 
Sonnabend brachte Stavinski »oppositionelle Volks« 
Parteif eine» Dringlichkeitsantrag ei», der gegen 
die Marienburger Rede des Kaisers protestirt und 
die Regierung zu unzweideutiger Stellungnahme 
hierzu auffordert. A ls  Stapm ski nachmittags bei 
einem anderen Gegenstände die M arienburger 
Rede erwähnte, erhielt er mehrere Ordunugsrnse. 
Die Galerieen lärm te», bis der Landinarfchall m it  
Räumung drohte.

W ie „W olffs Burean" aus Lemberg von» M ontag  
meldet, versagte der galizische Landtag m it alle» 
gegen drei Stim m en dem Antrage Stapinski die 
Unterstützung. D er Antrag gelangt daher nicht 
znr Verhandlung.

Z u  den Krönirngsfeierlichkeiteu 
in  London.

Ih re  königliche Hoheit Prinzessin Heinrich 
Von Preußen reiste S o n n ta g  V o rm itta g  von 
Kiel in B eg le itu ng  der Oberhofincisterin F re i­
frau von Seckendorff nnd des Kammerherrn 
Grafen von Hahn znr Krönmrgsfeier nach 
England ab. Am Sonnabend ist der Geue­
ralinspektenr der M arine. A dm ira l v. Köster, 
zur Theilnahme an den KröuungSfeierlichkeiten 
nach London abgereist.

Der Großherzog von Hessen ist Sonntag 
M itta g  von Darmstadt zu den KrönnngS- 
seierlichkerten nach London abgereist. Sonn­
tag reiste Großfürst Leopold von Bayern als 
Vertreter des Prinzregenten bei der Londoner 
Krönungsfeier ab.

Von Wien ist Erzherzog Franz F e rd i­
nand Sonntag Vorm ittag zn den Krönungs­
feierlichkeiten nach London abgereist. I n  
seiner Begleitung finden sich G raf Nostitz, 
Fürst Sapieha, P rinz Heinrich Liechten­
stein. Gras Bouqnoy und G raf Tassilo 
FesteticS.

Ans London w ird  gemeldet, daß der 
König, der sich in den letzten Tagen sehr er­
holt hat, wie ursprünglich festgesetzt, am 
Montag nach London zurückkehrt. — Die znr 
Theilnahme au den KrönnngSseierlichkeiten 
entsandten Abordnungen deS preußischen I .  
Garde-Dragouerregiments und des preußi- 

Hl»sareuregime»itS find Sonntag



V orm ittag  um 9 Uhr in London eingetroffen. 
Zum  E m pfange auf dem B ahnhöfe w aren  
M itg lied er  der deutschen Botschaft und der 
englische M ilitä ra tta ch e in  B er lin , Oberst 
W aterS erschienen.

A m  M o n ta g  trafen  P r in z  und P r in ­
zessin Heinrich in London ein, welche nach­
m itta g s  a» der Frühstückstasel im  Bnckinghani- 
palast thcilnahm eu. Ferner find in  London  
elugetroffe» der G roßfürst-T hronfolger von  
Rußland ,,„d  der Kronprinz und die K ron­
prinzessin von R um änien  re.

M on tag  M itta g  trafen  der K önig, die 
K om gin und Prinzessin  K arl von D änem ark  
von W indsor in London ein . A m  Bncking- 
ham palast und in den angrenzenden S tra ß en  
b is znm Hhdepark Corner hatte sich eine 
ungeheure M en ge  angesam m elt; überhaupt 
w ar der ganze W eg vom P ad d ington b ah n - 
hofe b is  znm P a la st seit früher M org en ­
stunde sehr belebt. D er  K önig tru g  trotz 
des warm en W etters einen Ueberrock, schien 
sich aber der besten G esundheit zn erfreue». 
E r erw iderte die B egrüßungen  des P u b li­
kums a u fs  herzlichste. D ie  Herrschaften  
fuhren in  drei offenen V ierspännern  unter  
enthusiastische» Kundgebungen der M enge  
nach dein P a la st. D ie  B ahnhöfe, w o die 
Fürstlichkeiten eintreffen, sind m it F ah n e» , 
D raperieen  und B lu m en  geschmückt. Große 
Vvlksniassen halten  sich iu  ihrer U m gebung  
auf, um die Ankunft der hohen Gäste des 
K önigs zu erw arten .

Graf Waldersee. der zu« Theilnahme an der 
Krönungsfeier iu London am Sonntag eingetroffe» 
ist. hat am Sonntag Abend gelegentlich eines Fest­
mahls. welches Feldmarschall Lord Roberts zn 
Ehren des Grase» Waldersee und der in London 
ringetrofsine» deutschen Offiziere gab. die englische 
Armee gerühmt. Nach einem Hoch auf König 
Eduard sagte Graf Waldersee: »Es ist eine hohe 
Ehre für mied. an den gegenwärtige» Festlich­
keiten znr Krönung S r. Majestät Ih res  aller- 
anSdigsten Königs theilznnehme». Die Thatsache, 
datz ich letztes Jah r die Ehre gehabt habe, britische 
Truppen zu befehligen und deren Schulung nnd 
Tapferkeit selbst zn beobachten, erhöht meine 
Freude n»d meine Geniigthnung, heute Abend 
Gast eines so ausgezeichnete» Oberbefehlshabers 
der britischen Armee, des stets siegreichen Feld- 
marschalls. meines Wirthes, zn sein. Wir deutsche» 
Soldaten wissen alle sehr wohl. Wie schwer nnd 
m > " . ö ' ? -  Ausgobe war, welche die britische 

^ d a fri? a  zn bewältigen hatte; wir 
"?'ch. baß Oifiziere und Mannschaften Ih res 

Heeres diese Ausgabe mit der äußersten Hingabe 
°u >l>r Land. mit Tapferkeit nnd Menschlichkeit 
«süllt haben. — Feld»»«, schall Roberts hieß in 
seiner Erwlderung den Grafen Waldersee herzlich 
Willkomm«. als nuen Ofstzier. a?r sei„°n?Lm.de 
so ausgezeichnete Dienste geleistet habe und unter 
welchem als Oberbefehlshaber zn dienen die ver­
bündeten Streitkräste in China und die britische» 
KL'bVen den Vorzug genossen hätten. E r ver- 

G»as>?>, Waldersee, daß die britischen 
Soldaten «es empfänglich sg», di, srcnndliche Ge­
sinnung seien, die ihn getrieben habenm iibnen 

so anerkennensvollen Worte» L  sprechen 
Roberts schloß mit einem Hoch anf den deutsche,, 
Kaiser nnd das große deutsche Heer. — Wir 
Woiffs Bureau mittheilt, war der englische M i­
nister des Aeiißern Marquis of Lansdowne durch 
eine leichte Unpäßlichkeit verhindert, a» dem Fest­
mahl theilznnehme». — Die englische Presse freut 
sich natürlich sehr über die dein englische» Heer 
durch Graf Waldersee zntheil gewordene Aner­
kennung. Das Loudoiier B latt „Daily Graphic" 
schreibt n. a.r »Gras Waldersee vertritt sicherlich 
nicht allein die Gefinimnge» seiner tapferen 
Kameraden, sondern auch den gesunden Verstand 
der großen Masse des deutschen Volkes. Die Eng­
länder können nunmehr wohl dazu übergehen, alle 
bitteren Polemiken der letzte» zwei Jahre zu ver­
gessen und zn vergebe». Sie haben es nicht 
nöthig, irgendwem nachzulaufen, aber ste sind zu 
ehr für die Bedeutung der viele» geschichtlichen 

Baude empfänglich, welche England nnd die 
deutsche Nalio» verknüpfen, als daß sie einen 
dauernde» Bruch iu den Beziehungen der zwei 
groben germanischen Völker zn sehe» wünschten. 
N /'."' es die Deutschn» wünschen, können diese 
AAvuiigen jederzeit den alte» Charakter der 
^ .  n . t  w»eder annehmen.« »Daily Chronicle« 

die Anerkennung, dir Waldersee der 
Menschlichkeit der britische» Truppen gezollt habe. 
sei zeitgemäß, großartig und sollte von Wirkung 
stin. Die »Samt Jam es Gazette" sagt: Der 
Willkommeiigrnß des Carl Roberts an den Grafen 
Waldersee wird im ganzen Lande bereitwillige 

aufrichtige Zustimmung finde», da Graf 
A ,? " s e e  einen heiklen Posten mit Geschick und 
b!>« G e f ü l l t  hat. Die wohlbedachte Aeußerung 

2 ?"  Waldersee zeigt dir Werthschätznng. 
ln /k a »  E« befugte» Beurtheil» in Deutschland 
lur...bas brrtische Leer hegen. Obnleich das 
» i.x -L diese Aiierkennmig annehme» darf. 
w rd .es doch E  ^oßem Borlheil seine» Blick 

richte», um deren geschulter 
Intelligenz und Brrnsstüchtiakeit »villen.

P ro v in z ia l Nachrichten.
Aussicht genommen. Es handelt sich »m eine 
»jWelluiig der Provinz Pose», wozn auch ein 
kam», von Westpreiißen. nämlich der Handels- 
Es w n ^ 'rk  Graudenz. herangezogen werden soll. 
aebrasn k"' Garantiefonds von 75000 Mk. auf- 
tzelluim !!Ü2.uüt den Borbereitniigen für die Aus- 
werden. in diesem Spätsommer begonnen

boralnachrlchten.

mULS

Hundert zugenommen: voriges Jah r waren es 
rnud 324060, dies Jah r sind es 33000; aber im 
Vergleich mit der BtvölkeruugsANuahme ist dies 
kaum als ein Steigen zn betrachten. Von 1899 
auf 1900 waren wir doch rnn^DOO hinaufgegangen. 
Die Gesammteinnahmen sind von rundl!4000 Mk. 
anf 120000 Mk. gestiegen; wir danken dies beson­
ders der großartigen Energie einiger FraucuortS- 
grupven, voran Berlin nnd Darmstadt, sowie den 
Burschenschaften, die ihren Beitrag von 000 Mk. 
auf 1570 Mk. erhöht haben; solch gewichtige Lilfe 
von den Muttern und der stnd'neuden Jugend 
eröffnet uns einen ermuthigenden Ausblick in die 
Znknnft. An Uritersttthnngen wurden 86060 Mk. 
ausgezahlt und noch einige 1000 Mk. für größere 
Schulbanten bewilligt, die noch in den Anfängen 
stehen; rechnet man den entsvrccheudcn Betrag 
aus dem Kasscnbestande hinzu, so wird die vorig- 
jährige Summe von 89000 Mk. mehr als erreicht. 
Die meisten Uuterstiiblingen gingen, wie gewöhnlich, 
nach Böhmen ii;rd Mähren 133660 Mk.); die für 
überseeische sind gegenüber dem Vorjahr auf das 
Doppelte gewachsen. Für Büchereien haben wir ca. 
2600 Bände angekauft und sie nach Galizien. 
Böhmen. Mähren. Steiermark, Osteuropa und 
Brasilien aeschickt. Fast ebenso viele Bücher 
wurden uns von eifrigen Mitgliedern nneirtgelt« 
lich hierzu znr Verfügung gestellt. Die oben an­
geführten Ziffern mögen dem, der die Menge der 
Gesuche und Nothstände nicht kennt, ganz stattlich 
erscheinen; aber ein Maß für ihre Znlänglichkeit 
gewinnt man erst. wenn mau bedenkt, daß der 
tschechische Schnitzerei», der sich nnr anf ein halb 
Dutzend Millionen Menschen, fast ausschließlich 
Landlente. stützt nnd dessen Thätigkeitsgebiet unr­
einen kleinen Bruchiheil des unlrigen ausmacht, 
auf eine Jahreseinnahme von 468060 Kronen zn 
rechnen hat.

— ( J o h a n n i)  Heute haben wir den Johannis­
tag. Die Jünger der „schwarzen Kunst" pflegen den 
Johannistag zn Ehre» ihres Altmeisters Johannes 
Glitrnbcrg festlich zn begehen. Auch hier ist in 
den Kreisen der Buchdrücke» gehilsen für nächsten 
Sonnabend eine Johamiisfeier geplant.

— (E in e  M n sik an ffN ftrn n g  zum besten 
des Jn v a lid en d a n k ) von sämintlichen Kapellen 
der Garnison sollte an diesem Donneistag statt­
finden. M it Rücksicht auf das zweifelhafte Werte» 
ist die Milsiranfführuiig anf Donnerstag den 3, Ju li 
verschoben.

— (D ie F le is c h lie se rn n g )  für die Truppen 
der hiesigen Garnison ist vom 1. J u li  bis 31. 
Dezember nen vergeben worden. De» Zuschlag 
znr Lieferung haben Fleischermeister Lachmann in 
Broinberg »ind Fleischermeister Hermann Rapp in 
Thor»» «»halte».

— (S ch w u rg erich t.) Heilte fnnairte» als 
Beisitzer die Herren Amtsrichter Dr. Nasmnsscn 
nnd Gerichtsasslssor Jeep. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr S taatsanw alt Petrich. Gerickts- 
schreiber war Herr Referendar Erdrnan». Als 
Geschworene nahmen folgende Herren an der Sitzung 
theil: GntsadmiliistratorOtto Lovitsch aus Wonno, 
Gemeindevorsteher Liedtke ans Zlotterie. Fabrik­
besitzer Kraatz aus Michlau. Kansinann Siegmnnd 
Siinonsohil aus Thor», Eisenbahnbetriebssekretär 
SettanansThoru.GlltsbrfitzerHollatzaus Michla», 
Gutsbesitzer Adolf Langsch aus Rentschkan, Guts­
besitzer Hngo Meyer aus Panlshof. Rittergnts 
besitzer Georg Loeltzel aus Babalih. Brauercibesitzer 
Thoins aus Podgorz, Profcsior Spaltung aus 
Nenmark nnd Rentier Stefa» Franz aus Thor» 3. 
Zur Verhandlung standen wiederum 2 Sache» an. 
Die Anklage in der ersten richtete sich gegen den 
Arbeiter Felix Zgliczhnski aus Zalefie und hatte 
das Verbrechen des Meineides znm Gegenstände. 
Als Vertheidiger stand dem Angeklagten Herr 
Rechtsanwalt Radt zur Seite. Der Anklage lag 
folgender Sachverhalt zugrunde: I m  Jahre 1884 
erhielt der Besitzer Beter Kalisch aus Znleste von 
dein Angeklagten ei» Darlehn von 90 Mk. vorge- 
streckt. E r stellte über den Empfang dieses Be­
trages «inen am I. September 1881 fälligen Wechsel 
ans nnd bäudigte daS MSffelacccpt dem Auge- 
klagten ans. Da Kalisch i» ungünstigen Wer- 
mägensverhältiiiffc» lebte, über seil» Grundstück 
auch dasZwangsversteigernnasverfahreu eingeleitet 
Wurde, so fürchtete Angeklagter seine Forderung 
zn verlieren nnd er forderte deshalb sein Geld 
noch Vor der Fälligkeit zurück. Kalisch besaß aber 
keine Baarmittel und konnte demnach nicht zahlen. 
Um den Angeklagte» aber vor Verlusten zn schützen, 
bot er ihm eine größere Quantität Stroh a» mit 
dem Anheimgeben, den Werth des Strohes ans 
seine Wrchselschnld zu verrechnen. Angeklagter 
ging anf dieses Anerbieten ein. E r ließ das Stroh 
abfahren nnd es z» den, Rittergutsbesitzer Berg­
mann nach Ccekanowo schaffen. Als Kalisch darauf- 
hin feinen Wechsel von dem Angeklagte», zurück­
verlangte. äußerte letzterer, er könne den Wechsel 
augenblicklich nicht finde», wein» derselbe ihn» 
aber zu Gesicht kommen sollte, dann werde er ihn 
zerreißen. Kalisch gab sich mit dieser Erklärung 
zufrieden. Im  Laufe der Jahre besserte» sich die 
Ve> mögenSverhältuiffe des Kalisch »lud er gelangte 
auch wieder in den Besitz eines Grundstücks. Diesen 
Umstand benutzte der Angeklagte, ,»»» eine Forde­
rung in Höhe von 90 Mk. anfgrund des vorer­
wähnte» Wechsels nochmnls gegen Kalisch geltend 
zn »nache». Kalisch verweigerte natürlich Zahlung 
und »ni» klagte Zgliczhnski die Forderung aus 
dem Wechsel bei dem königlichen Amtsgericht in 
Lantenbmg gegen Kalisch ei». I n  diesem Prozesse 
erhob Kalisch den Einwand, daß die Wechselforde­
rung durch die Hingabe des oben erwähnten Strohes 
getilgt sei nnd schob über diese Behauptung dem 
Zgliczhnski den Eid zu. Letzterer beftritt. daß ihm 
das Stroh znr Tilznng seiner Wechselfordcmiig 
geliefert sei nnd er behauptete seinerseits, daß er 
das Stroh von Kalisch znm Preise Von 30 Mk. ge­
kauft lind daß er den Kaufpreis baar bezahlt habe. 
Den ihm zugeschobene» Eid «ahm der Angeklagte 
an nnd leistete denselben am 2. Oktober 1901 vor 
dein königliche» Amtsgerichte in Lantenburg da­
hin ab, daß er das Stroh nicht an Zahlnngsstatt 
in Anrechnung auf seine Wechselfordernng erhalten, 
daß er sich auch nicht dnrch die Lieferung des 
Strohs dem Kalisch gegenüber für befriedigt er­
klärt habe. Dieser Eid soll falsch geleistet sein 
»nid Zgliczynsk» soll sich dnrch Ableistung desselben 
des Meineides schuldig gemacht haben. Der An­
geklagte bestritt die Behauptungen der Anklage. 
E r stellte es auch heute entschiede», in Abrede, 
daß Kalisch ihm das Stroh znr Tilgung seiner 
Wechselschnld geliefert habe. Er blieb bei seinen 
Angaben stehen, nach welchem er das Stroh zum 
Preise von 30 Mk. gekauft und das Kaufgeld baar 
bezahlt habe. Darüber befragt, »veshalb er denn 
nicht früher und erst „ach 15 Jahren seinen Au- 
sprnch ans dem Wechsel gerichtlich geltend ge­
macht habe, erwiderte der Angeklagte, datz Kalisch

iu schlechten Ber»»öge>»Sverhältnifieu gelebt und 
datz er ihn deshalb nicht noch mehr habe drücken 
»vollen. Die Beweisaufnahme fiel derart zn- 
annste» des Angeklagten aus. datz nicht nnr die 
Vertheidigung, solider»» auch die Staatsauwalt- 
schait die Verneinung der Schuldfrage in Antrag 
beachte. Diesen Anträge»» gemäß gaben die Ge­
schworenen auch ihren Wahrspruch ab. indem sie 
die Scknldsrage verneinten. Die Folge davon 
war, daß Zgliczhuski freigesprochen und sofort 
anf freie» Fuß gesetzt wurde.

—(S c h ö f fe n g e r ic h t .)  DcnBoi siü führte heut 
Herr Amtsrichter Dr. Paszotta, Schöffe» waren 
die Herren Kanfiiia»»» Güte ans Thon» nnd Be­
sitzer Hermann Janke aus Gnrske. Der Fleischer­
geselle T. von hier sollte an» dritte» Pfiiigslfeier- 
tage von dem Polizeisergeantelt Krüger verhaftet 
werden. Als der Beamte T. abführen wollte, 
widersetzte sich dieser nnd bedrohte de» Beamte» 
thätlich, sodaß dieser blank ziehe» mußte. T. erhielt 
4 Woche» Gefängniß, wovon 2 Wochen durch 
die eelittene Uiiteesiichungshast für verbüßt erachtet 
wurden. — Ein wenig liebevoller Bruder ist der 
Arbeiter Boleslans W. aus Schvinnnlde. Als 
seine Fran mit der seines Bruders Josef eine» 
S treit hatte und letzterer diesen schlichten wollte, 
erschien BoicsianS W. in der Wohnung seines 
Bruders mit einem in einTascheutnch eingewickrltrn 
Revolver, mit den» er aus seinen Bruder einhicb. 
Boleslans W. erhielt 2 Monate Gesängniß. — Ein 
gebrechlichcsMännleinmitrinrmBiedcrmeicrgkstcht. 
dem man die öftere» Zuchthausstrafe» nicht an­
sieht, der Schuhmacher N. ans Ncu-Weißhof betrat 
sodann zusammen mit seiner Ehefrau die Anklage­
bank. Beide habe» in der Nacht znm 29. März 
den Arbeiter Weiß in seiner ihnen gegenüber­
liegenden Wohnung, als er schon im Bett lag, 
überfallen und mit Stöcken bearbeitet, sodaß er 
stark blutete. Der Gründ soll der gewesen sein, 
daß R. glaubte. Weiß sei ihn» noch Geld schuldig. 
Die beiden Angeklagten erhielten je 2 Monate 
Gefängniß. Als R. zur Thür hinausging, rief er 
dem Weiß eine schwere Beleidigung zu. R. winde 
zurückgerufen »nid Wegen Ungebühr vor Gericht 
sofort 3 Tage in Last genommen. Außerdem wird 
Wege» Beleidigung Strasantrag gestellt werden. 
Leuten, die sich nicht bezähmen können, möge dies 
znr Warnung diene».

— (D ie re g n e risch e  W itte ru n g ) hält »och 
an. nun wäre aber ein Umschlag des W etters er­
wünscht. »Vor Johanni bitt' »m Regen, nachher 
kommt er »»»gelegen". Zn der begonnene» Klee- 
und Heuernte ist trockenes Wetter sehr nöthig.

— (E in  F a h r r a d  gestoh len) wurde in der 
Nacht vo»n Sonnabend z»n» Sonntag in» Schützen- 
hanse bei einem Untcrossizierocrani'igei». Das Rad. 
das einen, Unterosfizier von» Infanterieregiment 
Nr. 2i gehörte, stand in der Küche, von wo es der 
dreiste Dieb. ohue datz jemand etwas merkte, 
herausgeholt hat.

— ( P o l iz e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (G efunden) auf der Cnlmer Chaussee el» 
Sack mit Futtermehl, abzuh. bei Müller in Mocker, 
Elsuerstr.10; tu der Elisobetbstr. ein Herrenschirm, 
abzuh. bei Klotz in Mocker. Feldstr. 18.

— (Von d e r Weichsel.» Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor» an» 24. Ju n i früh 1.08 Mtr. 
über 9.

Bom oberen Stromlans liegen folgende tele­
graphische Meldungen vor: S a k ro e z y »  Wasser­
stand heute 1.1V M tr Ck» w a l o w i c e  Masse, stand 
gestern 4.41, heute 4.15 M tr. War s chau  Wasser- 
stand gestern 1.92, heute 2,20 M tr.

Angekommen die Kähne der Schiffer D. Linz 
mit 2030 Ztr. Oelkucheu vo» Warschau »ach Thor»,. 
L. Czasinsk» mit 1900. A.Roy mit 1580. B. Schlot- 
kowski mit 126V. I .  Papierowski mit 1430, W 
Melke mit 1130. S. Krause mit 148Ü Ztr. Kleie 
vo» Warschau nach Thor». I .  Grajewski mit 1615, 
Kas. Nowakowski mit 1700. H. Pfefferkorn mit 
1300, P . Wilgorski mit 1500 Ztr. Weizen von 
Wloclnwek ans Ordre. P . Smarszewski mit 2040 
und A. Lüdke mit 1800 Ztr. Schnitzel von Wloc- 
lawek nach Danzig.

):i Podgorz. 24. Jun i. (Bei dem heutige,, 
VrüsimaSschießen) eines der hier zur Schießübung 
weitenden Fußen tilleriereaiinenter nintz irgend ein 
Versehe» vorgekommen sei», denn plötzlich kamen 
die Granaten in entgegengesetzter Richtung geflogen 
nnd schlugen in Stewken. zwischen den Besitzungen 
des Herrn Jakob Pansegran nnd der Wittwe 
Em'rlie Schmidt ein. Die Granaten, vo» denen 6 
krepirten, während eine blind ging. dabei» znin 
Glück kein besonderes Unglück angerichtet, nur 
wurde die Ringchaussee arg beschädigt. Ob die Ge­
schosse i» falscher Richtnngabgegeben wurden, oder 
ob dieselbe», über das Ziel hinaus ginge»,, weiß 
mm, noch nicht. Herr Lehrer Maaß. welcher das 
Unheil bald bemerkte, hat noch durch rechtzeitiges 
Warnen mehrere Personen von dein gefährdeten 
Gelände fern gehalten.

* Aus dem Kreise Thorn, 24. Jnni. (Gründung 
eiiier neue» Kirchengemeinde.) Zwecks Gründung 
einer neuen kvangel. Kirchengemeinde Radar 
Stewken ist von dein Herr», Landrath eine Bersam»»- 
lnngsämiutlicher evangeliiche»La,isvätervo»Riidak 
und Stewke» in der Schule zu Stewken anf den 
27. Jun i vormittags 1V Uhr angesetzt worden, 
an weicher auch der Herr Kouflftorialrath Starke 
theilnehine» wird.

Neueste Nachrichten.
Ein schwerer Unfall in der Kriegs­

marine.
K i e l ,  2 4 . J u n i. D a s  T o r p e d o b o o t  

. 8  42" ist bei der S ta t io n  E lbe 4  durch -inen  
englischen D am pfer überrannt w orden und ge­
sunken. D e r  K o m m a n d a n t ,  K apitän- 
len tn an t Nosenstock-Rhöricck n n d  d r e i  
M a n n  werden v e r m i ß t .

C u x h a v e » ,  2 4 . J u n i. D a s  Sch iff, 
w elches d as Torpedoboot »8  42" überrannte, 
ist der englische D am pfer „F irsby ."  14  
M a n n  des gesunkenen B o o te s  w urden von 
dem D am pfer „F irsby"  aufgenom m en. 9  
P ersonen , darunter G eheim rath  B iis le y  nnd 
4  E n gländer, welche sich anläßlich der R e­
g a tta  D over-H elgoland  an B ord  des T orpedo­
b ootes befanden» wurde», von dem R e ttu n g s­
b oot e ines Leichters aufgenom m en. D ie  ver­

m ißten M annschaften sind der Obermaschinisten­
m aat M ä rz , der M aschinistenm aat K eil­
w agen  und der M atrose R eim ers.

P lS n , 2 4 . J u n i. I h r e  M ajestät die 
Kaiserin ist heute früh hier eingetroffen und  
von den P rin zen  A ugust-W ilhelm  und O skar  
empfgngei» w orden.

D resden, 2 3 . J u n i. D ie  feierliche Beisetznug  
König A lbertS  fand heute Abend in  der 
schwarz ansgeschlagenen katholischen Hofkirche 
statt. Um den S a r g  h ielte»  O ffiziere und  
H osw nrdenträger Lricher,wacht. Anw esend  
Ware» das diplomatische K orps, die außer­
ordentlichen Gesandtschaften. M inister, H of- 
inid S ta a tsb ea m te , M itg lied er der sächsischen 
Kamm er, fremde O sfiziersabordnungeu nnd  
V ertreter D resd en s. Um 9  Uhr erschien der 
lange Z ug der Fürstlichkeiten. K önig G eorg , 
die sächsische» P rin zen , der Kaiser, der Kaiser 
von Oesterreich, G roßherzig  von Bade», und 
die übrigen Fürstlichkeiten. I n  zw ei L ogen  
saßen die K önig in -W ittw e, die Kaiserin und  
Prinzessinnen. Hospfarrer B rcndler h ielt die 
Leichenrede. Nach B eend igung des G o ttes­
dienstes wurde der S a r g  in die G ruft gesenkt, 
während draußen K anonendonner und G e- 
wehrsalvcn ertönte». Nach der F eier  reisten  
das Kaiscrpaar nnd der Kaiser F ranz Josef  
w ieder ab.

DreSdrn, 24 . In»'». E s  verlau tet, daß im  
M inisterinn» ein E rlaß  einer allgem einen  
Amnestie des neue» K ön igs ansgearb eitet  
w ird . D ie  Vckaiintinachuiig soll erst nach 
A blanf der L andestrauer erfolge». K önig  
A lbert setzte etw a 1 ' / ,  M illio n en  M k. Legate  
für W ohlthätigkeit nnd religiöse Zwecke a»S.

D resden, 24 . J u n i. D ie  G esam m tzahl 
der schwere» U nfälle w ährend der 3  Trauer»  
tage und der Beisetzung K önig A lbertS be­
trug 1 37 , darunter drei T od esfä lle .

Lemberg, 2 3 . J n n i. D ie  hiesige P o liz e i-  
direktion h at aus A nordnung der S t a a t s a n ­
waltschaft eine A nzahl polnischer B lä tte r , dar­
unter „ S lo w o  polskie" nnd „P rzcd sw it"  
w egen »»»ehrerbietiger Aeußerungen gegen  
S e in e  M ajestät den de,fischen Kaiser be­
schlagnahm t.

London, 2 3 . J u n i. D a s  K ön igsp aar gab  
heute Abend den königlichen und fürstlichen  
Gästen ein  D in er .

London, 24 . J u n i. D a s  K r ö n u n g  is­
s e s t  ist w egen Unpäßlichkeit des K ön igs auf 
unbestimmte Z e it v e r s c h o b e n .

London. 2 4 . J u n i. E i»  über die E r .  
k r a n k n n g  d e s  K ö n i g s  ausgegeb en es  
B n lle tin  lan te tr  D er  K önig leidet an  
B l i n d d a r m e n t z ü n d u n g .  S e in  
B efinden  w a r  am  S o n n ta g  so gut, daß  
er hoffte, dank der ärztlichen B eh and lu ng  
sich der K rönnngSzerem onie unterziehe»» zn 
können. Gestern Abend schliminerte sich der Z u ­
stand, sodaß heute eine O peration  nöthig  w in  de. 
B n lletin  von  2 Uhr n ach m ittags: D ie  
O p e r a t i o n  des KönigS wurde erfolgreich  
a u s g e f ü h r t ,  es w urde ein großer Abceß  
entleert. D er K önig befindet sich befriedigend.

Peking. 23 . J u n i. D er  amerikanische 
M issionar C anright telegrnphirt a«S B h en gtu  
in der P r o v in z  Tschetschnan, daß die 
M cthodistenkapeüe zerstört nnd 10  Christe»  
gctödtet w in d en . D ie  B oxerbew cgnng breitet 
sich in  der G egend a iis .

Berautwortttch für de» Inhalt:  Heinr. Wartmaun in Thorn.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote», p. Kassa
Warschau 8 T aae..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KoiffolS 3 .
Preußische Konjols 3'/,
Preußisch« KonsolS 3'/,
Deut che Reichsanleihe S°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'-"/«
Westsr. Pfnndbr. 3"/, »ein. N 
Westpr.Pfa»dbr.3'/."/° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/. .

» « 4"/, . .
Polnische Manddriese 4'/."/«
Türk. 1>'/„ Anleihe 0 . . .
Italienisch« Rente 4"/«. . .
Rtt»nä». Rente v. 1891 4"/, .
Disko»». Konlmaildit-Antheite 
Gr. Berllncr-Straßenb.-Akt.
Harprner Bergio 'Aktien . .
Lanrahütte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«
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„ O k to b e r ..................

Roggen J u l i ...........................
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„ O k to b e r ..................

Ba«»r-Disk«nt 3 vCt^ LomdardzittSsutz 4 PLt. 
Vrivat-DiSkontL'/« pEt.London. Diskonts pCt.

B e r l i n .  24. Jnni. (Spiritnsbericht.) 70 e, 
Spiritus wurde nicht gehandelt 60 er loko — Mk 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g ,  24. Juni. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 8 inländische. 27 russische Waggon».

24. In ,,! >23. Jun i

216-10 216-05
— 215-95

65-25 85-25
92-40 93-40

l<>2 00 ,0 2 -oa
102 00 102-00
92 80 92-80

102 20 lv2-10
89 30 89 -80
98-60 98 -75
99 25 99-29

102-90 102-90
10V 50 10V-80
28-75 28 6V

»02 75 102-8V
83-00 83-09

185-90 ,86 20
203 -50 203-50
176-60 177-50
205-25 205-00

6tV. 86V.

>68-VV t68-00
161-75 161-25

145-VO 145-00
138-00 138-00
137-50 l37-50



Statt Wilderer Anzeige!
Die Beerdigung meines ge­

liebten Mannes und unseres 
treuen Bruders, des General­
agenten

fsgnr fk o li
findet nicht Mittwoch, vor­
mittags I I  Uhr, sondern nach­
mittags 3*/, Uhr statt.

Zui Hamen aller tzinterdliebenrn:
Familie Kuoblaoeli.

F iir  die zahlreichen Beweise 
herzlicher Theilnahme an dem 
herben Verluste, der uns be­
troffen, spreche» w ir hierdurch 
Misere» tiefgekühlte» Dank aus, 
insbesondere Herrn Snperinten. 
denten « s u b k v  für seine tröst- 
reichen Worte und den Herren 
Lehrern und den Mitschülern 
des Verstorbenen.

L s u s r  nud Frau.

iMMplki'llkiliüi'Iit ix vneseii Vertoi'.

Behnss Revision müssen die aus- 
geliehenen Bücher

bis ziltil 1. J u li
zmnckgeliefert sein.

Das Kuratorittm.
Ltffkiillilhe Mchtttlilg.

Am M ittw o c h  den 25. d. M ts .,  
nachmittags 3 Uhr, 

werde ich in Schönsee im Bahn- 
schuppen des Kaufmanns Herrn 
vskm s ip , auf Rechnung den es an­
geht:

1 Waggon 
Roggenrichtftroh

meistbieteud versteigern.
Thorn den 23. Jun i 1902.

H s l r s s ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Bekanntmachung.
Am  Donnerstag den 2 6 . d. M .,

nachmittags 5 Uhr, 
werde ich in Abb. Roßgarten bei 
dem Fleischermeister t ts rm a n n
p lo L L v i':

5SVS Mauerziegel
öffentlich, zwangsweise versteigern.

H s lL S V ,
_____________ Gerichtsvollzieher.

s- u n d  >i-Lose
znr 1. Klasse 2 0 7 . Königs. Prenß. 
Lotterie hat noch abzugeben

«r. SeksrMvnKa, Cutmsee, 
Köuigl. Lotterie-Einnehmer.

^ W e r t t e i l e  snchtverlangedie 
Hv6Ul8Lll6V8KaN26NP08t^EßlingeN.

Eine Kassireriu, m. d. doppelten 
Buchs, vertr., sucht Stellung an der 
Kasse od. Komptoir vom 1. 8. er. ev. 
später. Zu erfr. i. d. Geschähst, d. Ztg.

Für meine Tochter, 17 Jahre alt, 
stark nnd ^ ^ n  einem gntbiugerl. 

kräftig, fE» chrichstlichen Haus-

S t e l l u i iK ^ ! '7 " L ° '
wird etwas Gehalt beansprucht. Gest. 
Angebote unter SS an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.______________

Als Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hanse

L «lLlLTHL«L'-
Bromberger Borstadt, Waldstr. 73.

Eine Schneiderin
empfiehlt sich in nnd außer dem Hause 
Zu erfragen Waldstr. 71. U . K lin k

Perfekte Schneiderin sür's Haus 
kaun sich meld. Bäckerstr. 4 7 , I .

We zuveriUtsr Kitthtrsitttl
kann sich melden bei

Frau  0p. Qalckimsnn,
Breiteste. 24, H.______________Breiteste. 24, II.

A ls saubere Waschfrau 
empfiehlt sich in und außer dem 
Hanse Mocker, Bergstr. 5 3 . 

Saubere AnfwärterinSaubere Anfwärterin  
für die Nachmittage gesucht 
______ Brombergerstr. 3 2 , pari.

E in  Anfwartemädchen
gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dies^Zeitung._____________

Gin Sattlergeselle
und ein Lehrling können sofort ein­
treten. VUo Vilognsn, Sattlermstr., 
___________ Brückenstraße.

A A i« r
lverheirathet). gestützt auf gute Zeug­
nisse, sucht Stellung. Stadt Thorn 
oder Land bevorzugt. Gest. Znscbr. 
unter O t t .  1v an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitilng erbeten.________

Baugeschäft,
,__________ Thor» I I I . ________

Gin Rollwagen
steht zum Verkauf Gerberstr. S v.

s .

S .  ^ T » U r

Von 9 Uhr ab Ankauf von 47 Reit- und Wagenpferden für die Lotterie.
9 Uhr: P räm iirung von Stuten und Stutfüllen. 10 Preise von 200—50 Mark,
7 silberne und 6 bronzene Medaillen vom Ministerium und von der Landwirthschafts­
kammer. O
11 Uhr: Konkurrenz-Reiten und -Fahren. 13 Geldpreise. 4 )
Frachtfreie Rückbeförderung der nicht verkauften Pferde auf der Eisenbahn. ^
Anmeldungen aus Pserdestände alsbald an das Königl. Landrathsamt in  Briesen 
zn richten. (Flankirstand 5 Mk., Kastenstand 7 Mk., Lhierarztgebühr 50 Pf.) K

Gin Lehrling
kann sofort eintreten.

IN. L fo b Is « s k S , Culmerstr. 12, 
Wein-, Zigarren- u. Tabakhandlung.

Lehrling,
Sohlt anständiger Eltern, sucht

Lim as KeinmalL) Maler,
________Cnlmsee.______

Malerleyrling
gegen Kostgeldentschädignng sucht

M . ll.sppor», Malernieister, 
________ Mocker, Lindenstr. 18.

lZüg-lSüll M rli
aus ein ländl. Grundstück bei Thorn 
von sofort gesucht. Angebote erbeten 
unter X . AS. an die Geschäftsst. d. Ztg.

4 5000 Mark
sind auf nur sichere Hypothek von 
sofort zn vergeben. Adressen unter 
N r. SS durch die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Spareinlagen
werden mit 5  "/<) verzinst. Zu erfr. 
bei « . K. Kvosvl, Mocker,

Lindenstraße 75. 
Angebote mit Retourmarke werden 

berücksichtigt.___________________

GriliGWmkllils.
Das Grundstück Pcnsan N r. 76 , 

bestehend aus ca. 20 Morgen Wiesen 
llnd Acker, mit voller Ernte, guten 
Gebäuden, beabsichtigt Unterzeichneter

am Montag den 30. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr, 

an Ort und Stelle unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen, wozu Kauf­
lustige ergebenst eingeladen werden.

V .  » i n « ,  Schillers. 6.

Mein Grundstück,
2 8  Morgen Wiese 
und Ackerland, in 
guter Kultur, nahe 

der Chaussee, ist freih. zn verkaufen.
W w s .  6 i s l L ,

___________ Noßgarten.

Großes
TpeicheiWiiM

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 O m tr. groß, 
sofort zn verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter 6. L. 
an die Geschäftsst. d. Ztg._________

zu verpachten.

Culmer Chaussee 4 9 .

Pferd.
_____  (Einspänner), für mäßigen

Preis zu kaufen gesucht. Angebote 
unter S v k . 1S0 an die Geschäfts­
stelle dieserZeitung^^__________

Fette

Schweine M U
kaust jede» Posten (Molkerei- 
schweine bevorzugt)

L ä p p , Thor»,
______Schuhmacherstr. 17-_______
Einen großen, wachsamen

L L n i r Ä
ldeulsche Dogge) verkauft TvItiMlMSlli, 
Mocker, Lindenstraße 3._________

kelöbalinZelnnkn 
um! i.o^r-iv8,

gebraucht, gegen Kasse per sofort! 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter ^  an die Geschäfts-1 
stelle dieser Zeitung erbeten.

2  Wohnungen, 3. Etage, eine gleich 
zu vermiethen Baderstraße 8 .

ksiklMKktt-öWMlUNL
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
« .  2 V  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

kill» Melimüs
suche» z» kaufen

Hobelbänke
werden zu kaufen oder zu leihen gesucht. 
Anerbieten unter » .  v .  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung. ________

Vogelkäfige
billig abzugeben

Gerechteste. » 0 , I ,  links.
E in  gut erhalt. Fahrrad  

billig zu verlausen
Mellienstr 7 2 , Hos, 2 Trp.

Mehrere Kttchengeriithe
sind zn verkaufen

Gerberstr. 1S 15, 3 Trp., n. v.

Zahn-Atelier
von

Lmms kruerkun.
Alle Arbeiten nnter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraße 31, N ,im  Hanse j 

des Herrn Kirme8.

beabsichtige ich anderer Unternehmungen 
halber sofort unter günstigen Bedin­
gungen zn verpachten. Das Geschäft 
ist im flotten Gange, in einem großen, 
wohlhabenden Dorfe in unmittelbarer 
Nähe vom Bahnhöfe und Chaussee ge­
legen. Znr Uebernahme gehören ca. 
600 Mark. O lr .  8 i t o r t L ,

S t e i n  a u  bei Dauer.

Einige Hundert 
n o u o ro  Ißo tensrüoko

(2händ!g und fü r Gesang) 
zunttheil gebraucht, 

kür 10, 20 unä 30 kk§. 
in  der Musikalienhandlung von 

XValtsr Lamdevk.

MWe!i8-koiiM im sjvvlj.
Ausenvähltes Programm.

V l r G L Q l r -  n .  -  M URSKNL.
Aufaug 8 Uhr. Ende «ach 11 Uhr.

Entree pro Person 25 Pfennig, Schnittbillets von 10 Uhr 15 Pfennig. 
Um zahlreichen Besuch bitten ergebenst

S v L i n a m r .  I 'L s re l» .

Das Haus 
WliittstküßelS

ist sofort freihändig billig zn ^

verkaufen.
N i iI ie r k s E lW r th - ? r .5 . I . ;

Eine Wohnung,
3—4 Zimmer, Hochpart. auch 1. Etg., 
aus der Neustadt, v. 1. Oktbr.cr. gesucht. 
Aug, u. v .  a. d. Gesch. d. Z. erb.

r
2. Etage, bestehend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtnng und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Aus Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise. Näheres zu er­
fragen bei A k a x  
_____________Brückenstraße 11.

Eine kleine freundliche

Flnniliemvohnnng,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, ist 
im Hofgebände uns. Hauses, Breite- 
straße 3 7 , 2. Etage, sofort zn ver­
miethen. Miethspreis 380 Mk. jähr­
lich inkl. Nebenabgaben.

v .  8 .  M s IfS v k  L  L o k n .

Balkonwohnnng
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
und Badeeinrichtnng, ist vom 1. Ok­
tober d. Js. oder früher zu vermiethen 

6. vom b ron ^L I.

8«« M  zll »miO«:
ein großer Lagerplatz u. großer 

Schuppen,
zwei kleine Wohnungen, ie zwei 

Stuben u. Zubeh., Bromberger- 
straße 66.

Zu erfragen bei p .  «kognsr, 
Brombergerstraße 62.

Wohuuug
von ca. 5 Zimmern von sofort ge 
sucht. Angebote unter t t .  8 .  
an die Geschäftsstelle d. Ztg.Die an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Polizei-VerMiiiliig W E L v L L
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt nnd 
Flößerei

anf der Weichsel nnd Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. M ?  1895,

ist in Broschiirensor», zu haben in der
c.vombi Kuchdrvcktkki

Katkarinenstr. I .

^ n « 1 o I » t U r a r t o n ,
8 I a n » v i » 1 t » r t o » ,
6 v » r v l r » r t s »

i« großer Auswahl
bei

L. 6 o ls m d !s v s k j.

Brombergerstr. 60.
Eine Wohnung im Hochparterre 

mit Garten, 3 Zimmer und Zubehör, 
und ein Laden (bisher Bäckerei) nebst 
Keller mit Wasserleitung zu ver­
miethen. Näheres Cnlmer Chaussee 49.
Die von Herrn Zahnarzt Dr. L irkentka l 
innegehabte

M W , BlMcht 3l,
1. Etage, ist vom 1.Oktober ev.früher zn 
vermiethen. Zu erfragen bei

N e r r i n a n n  S o s U K »
Breitestraße.

reichlichem Zubehör, Pferdeställe und 
Remise zu vermiethen.

p. L s k rr , Mellienstr. 85.

t z m M W e  Wch«»U
bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau 
Hauptmann visner bewohnt wird, ist 
in unserem Hanse Bromberger- 
nnd Schulstr.-Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 

0 . L .  DZotilek L  8okn.

Eine Wohnung,
3 große Zimmer, sowie ein Lager­
keller und ein Speicherranm so- 
gleich z. verm. Brückenstr. 1 4 ,1.

lVodllVL, >. klUS,
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
vom 1. Okober zn vermiethen

Araberstr. 5 , im neuen Hause.

F m M ! .  U m , ,
2  g r. S tuben , 1 Entree, 1 Küche, 
1 Kammer, 1 Keller, 1 Stall, zu ver- 
miethen M e llie ns tr. 8 4 ,  3 Trp.

Sommerwohnung,
Balkon, 4 Zimmer, b i l l i g  zn ver- 
miethen Thalstraße 2 9 , I I .

1 kleine Wohnung, nen reuovirt, 
für 10,50 Mk. monatlich von sofort 
zu vermiethen Bäckerstraße 27 .

1 kleine und 1 größere Wohnung 
zu verm. bei F. L e lt lv x e r ,  Tapezier 
n. Dekorateur, Strobandstraße 7.

Marienstr. 1, Wohnung v. 2 
Zim. n. Znb. für 210 Mk. per 1./10. 
zu verm. Näh. Brttckenstr. 5 , I .

8rikkillistichk Wir,
1 herrschastliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.

Altft. Markt SS
ist eine Wohnung, 2 . Etage, von 
sofort zn vermiethen. Näheres
bei kksrTurkivHUivL.

HmW W  M iW «
Von 5 u. 7 Zim., m. Gart. u. allem 
Znb. v. gl. z. verm. u. Oktbr. z. bez. 

^ ä u lb e r t  T ranks, Buchdruckerei, 
Brombergerstraße 26.1 herrschaftliche Wohnung, Bromb. L Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Zim. 

u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 

0 . 8oppart, Bachestraße 17.

FrieSrichstiaffe 8
ist im m . Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestnbe rc., zmn 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

Die v. Herrn Bczirksseldw. Nnxks 
innegeh freundl. Wohnung von 3 
Zinn»., Küche, Keller, gedieltem Boden­
raum ». anderem Zubeh., ist vom I. 
Oktober für den Preis von 180 Mk. 
Mocker, Ravonstr. tt», zu verm.

Thalstr. 2 2  die z. Z. von Herrn 
Oberstabsarzt v r . Leepel bewohnte 
Wohnung, besteh, aus 4 Zimmern 
und reichlichem Zubehör, ist vom 1. 
Oktober er. zu vermiethen.

Gine Wohmmg
von 4 Zimmern, Küche, großem 
Entree nnd Müdchengelaß ist per 
Oktober für 440 Mk. zn vermiethen. 

» > a ,k v , Kasernenstr. 13.

Albrechtsttatze 2.
Wohnung von 4  Zimmern mit
Badeeinrichtnng z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreieli. Nlbrcchtstr. 8.

Eine kl. freund». Wohnung,
Zimmer nnd Kabinet sofort zu ver­
miethen Culmerstr. 15.

Daselbst sind gebrauchte Möbel zu 
verkaufen.

Zil vermiethen:
Eine Pt.-Wohnniig, 2 Zimmer, Küche, 
sowie Wagenremise, zur Werkstätte 
geeignet. Preis 500 Mk.

0 . « o is lro u ta ll» , Brückeiistr.

» M m M I. M » g ,
3—4 Zim., Küche und Badeeiurichtung, 
sofort z. verm. Friedrichstr. 6 , pt.

Eine

Stube und Küche
von sofort zu vermiethen

Breitestraße »S, II.

M W m sW Ichm lg
zn vermiethen Mellienstratze 81.

E in e  Hoftvohttnug,
bestehend aus Zimmer und Küche, zn 
vermiethen Mellienstraße 81 .

Frd l. W ohn., 4 Zim., helle Küche 
n. Znb., sof. od. 1. Okt. a. ruh. Mieth. 
zu verm. Mocker, Lindenstraße 52.

Wohnung von 3 Zimmern, Part., 
von sofort zn vermiethen. Zu er­
fragen Brombergerstr. 9 8 , I .

Schillerst,-. 18,
1. Etage von iosort zu vermiethen.

hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

I M ' i
an äer ru88iso1ien OrenLS.

llerrM er MMgz-
o r t .

V e r e in s »  u n ö  8 o k u le n
bestens emxkodlsn.

____________U .  8 « c k s l i » a ^ r .

ÜIiütlisIlliMllis-lmiiIm
sowie

lilslds ßiiittWsdiicd«
mit vorgevrilcktem Kontrakt

sind zil haben.
6. vMdra«8U'»°>>o Ln ed S rne lm I.

Gin Loden
! nebst Arbeitsrailm nnd Wohnung ! 
per 1. Oktober a. e.zu vermiethen.

S lü e K in s n n -rra U s k i.

Im  neu erbauten Hanse Bader- 
straße 9  sind verschiedene W oh­
nungen Und 1 Laden sehr preis- 
werty von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kausm. v r r o r k t  
im Laden Baderstr. 7.____________

Lose« iliiö Keller,
auch für jedes Handwerk paffend, 
von sogleich oder später zu ver­
miethen.

A ra b e rs tr. 5 , im neuen Hause.

Gin Loden
nebst Wohnung vom L. J u li zu 
vermiethen

SchlachthanSstratze 3 5 .
Großer Laden, kl. Wohnung und 

ein Zimmer sind sofort zu vermiethen 
________ Nenstädt. M arkt 2 4 .

Ein großes, fein

mödlirtes Zimmer
zum 1. J u li zn vermiethen 
___________ Brückenstraße 11, l.

2  gut möbl. Zimm . m. Bnrschen- 
gelaß, sowie ein kleineres Zimmer für 
15M?.z.verm. Gerechteste 30,1, l.

Gin möbl. Zimmer
zu vermiethen Tnchmacherstr. 14.

E in  gut möblirtcS Zimmer 
nebst Kabinet sofort zu vermiethen 
___________Strobandstraße 7. ^

M öbl. Zimm . mit Kaffee z. ver- 
miethen. I lo rrb t-rx , Seglerstr. 7, 1.

Ein gnt möblirtes Vorderzimmer 
Volt sof. 5 . verin. J u k o v ftr .  s ,  II, l.

Ein gnt möbl. Zimmer v. sof. z.
vermiethen C u lmerstr. 1S, k
M ö b l.  Z im m ., s. frdl., n. vorn gel., 
m. sey. Eing. v. sof. z. v. Cnlmerstr.22.IH.
M öbl. Zimmer, auch mit Pension, 
zn vermiethen Gerechteftraße 7 , IH. 
E in e  kl. Wohnung zu 10^ Mk. zu 
verm. kivaltl peting, Gerechtestr. 6.
M öbl. Wohnung n. Bnrschengelaß 
sofort zu verm. Tuchmacherftr. 2 6 ,

l.ff z. v. Bachestr. 12, l.
1 gut möbl. Balkouzim. nr Kab. 

v. 1. Juni bill. z. v. Culmerstr. 2 6 ,M. 
M . Wohn, n. B. z. v. Bankstr. 4 . 
M . Zim. n. K. u. B. z. v. Bachestr. 13. 
Möbl. Zim. sof. z. v. Slrobaudstr. 24, pt. 
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47.IH.
M . Wohn, n. B. v. Gerstenstr. 11.

W o k n u n K e n
von 3 u. 4 Zimmern vom 1. Oktober-, 
verm Gerberstr. 18. LlartbLltioder.

Kleine Wohunng von sofort zu 
vermiethen Strobaudstr. 2 4 .
Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 
z.verm. Culmer Chaussee 4 2 /4 4 .

FchirchlilWlmitztl
für Minderjährige

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G.' B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. Ik«i!ibl-»mki. Kliihdruckttti.

Meine Verlobung 
mit Herrn Oewsiä 

pfetfekkonn erkläre ich hier- 
mit für aufgehoben.

N s i l v i g  K s e e liü c .

Täglicher Kalender.
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Brilagr j» M. 146 tzn „Thomrr Prcffr".
Mittwoch den 25. Juni 1902.

Parlamentarisches.
Die Zo l l  t a  r i fk o  m m ission  nahm am M ontag 

Position 430. Gewebe, die nicht unter die früheren 
Positionen fallen, »ach der Vorlage an; bei über 
700 G ram m  Gewicht auf den Quadratm eter 
Gewebefläche soll der Zollsatz 135 Mk. bei einem 
Gewicht von 200-700 Gram m  175 Mk.. bei einem 
Gewicht von 200 Gramm 300 Mk. betrage». Auch 
die Position 431. Wirkstoffe. Nctzstoffe. 100 Mk.. 
Position 432, Unterkleider, geschnitten, abgepaßt, 
gearbeitet. 140 M k. Position 433. andere ge­
schnittene oder abgefaßte Wirk- nud Netzwaaren. 
140 Mk wurde» nach der Vorläge angenommen. 
Hieran! winde die von den Sozialdemvkraten zu 
dieser Position beantragte R e s o l u t i o n ,  in Ge- 
fängnissen keine anderen a ls  für das Reich be­
stimmte Arbeiten herstelle» zu lassen, mit 15 gegen 
11 Stim me» a b g e l e h n t .  Die Kommissio» »ahm 
die Positionen 334. Spitzenstoffe, T ülls. 350 Mk. 
die Position 435. Posainenticrwaaren. Zollsatz 200 
M ark, nach der Vorläge an nud begann da»» die 
Berathung des Abschnittes Baumwolle». Position 
436. ____________________

Zum Friedensschluß in Süd­
afrika.

Daß die Lage in Südafrika eine vollkommen 
friedliche geworden ist. dafür spricht der Umstand, 
daß Lord Kitchener das Oberkommando abgegeben 
hat. Der Geineinderath von Johaiinesbnrg hat 
Lord Kitchener vor seiner Abreise ein großes Fest­
esien gegeben. I n  einem Toast erklärte Kitchener, 
die englische Armee habe im lebten Kriege viel 
gelernt. W as die Birren betreffe, so seien dieselben 
eine mannhafte Nation, für England eine kostbare 
Akquisitio». S ie  hätten wahrend des Krieges, eine 
außergewöhnliche Thätigkeit «ud die größten 
kriegerische» Eigenschasten an den Tag gelegt.

An Stelle der bisherigen M ilitärd ik tatnr wird 
in Südafrika nunmehr eine geordnete Zivilver- 
svaltnng treten. Ans P rä to ria  meldet vorn Sonn­
abend das Renter'sche B nrean: Lord M ilner hat 
heute den Amtseid a ls Gouverneur und Höchst- 
kommandirender der Kolonie geleistet. Ebenso sind 
ein gesetzgebender nnd ein anssührender R ath ein 
gesetzt worden.

EineNentermeldmig a»sPicketbcra(Kapkolonik) 
besagt: Die Abtheilung des Kommandanten S m n ts  
und Theile anderer Kommandos, bestehend aus 132 
B uren aus T ransvaal. 44 anS dem Freistaate nnd 
481 Aufständischer ans der Kapkolonie, haben sich ergeben.

Die Zolleinnahmen in T ransvaal betrugen in 
den ersten vier M miaten 1903 325452 Pfund S ter- 
Dmg. gegen 87 394 Pfund un gleichen Zeitraum  des V orjahres.______________

Proviilzialuachrichten.

Schonsee. Prediger Puzig, P fa rre r  Ullmanu- 
Grabowitz, P fa rre r  Liltmann-Lulkan. sowie die 
Lehrer nnd Lehrerinnen ans den hiesigen P riva t- 
schule». Nach der Konferenz fand ei» gemein­
schaftliches Mittagessen statt.

v Briesen. 23. Ju n i. (Verschiedenes.) I n  der 
Gemarkung Mgowo sind Senkungen des Bahn­
körpers der Kleinbahn Cnlmsee-Melno dadurch 
eingetreten. . daß Herr Ritteroiitsbesiber von Dzialowskt ,n -n großer Nahe der Bah» Torf 
ha t stechen lassen. Personen- und Güterziige 
können diese S telle nicht mehr passire»; der P e r­
sonenverkehr wird durch Umsteigen ausrecht er- 
halten. — I n  der heutigen Sitzung des Komitees 
für den Briesener Liixuspferdemaikt wurde» Herr 
Landschastsrath v. Bieler-Lindenan zum stellver­
tretenden Vorsitzenden des Komitees nnd Herr 
Negiernngsassesior Voickart znm Mitgliede der 
Berwaltttngskommissiou gewählt. E s  wurde be- 
schloffen, den neuen P räm iirnngsplan  für S tu ten  
und Fülle», nach welchem kür den Lnxnspserde- 
w arkt am 8. und 9. J u l i  der doppelte Gesammt- 
»etraa der vorjährigen Geldpreise zur Verfügung 
8»» wird. 5>i genehmigen nnd die Preise für 
»>?,d Markte verbundene Konkurrenzreite»
den d??»/.!!. ebenfalls erheblich zn erhöhe». F ür 
A "  d'esiahngen M arkt wird eine schattige 
^chte?^r>bü»e mit »nmmerirten Plätzen eilige- 

welcher E in trittskarten  schon jetzt be- 
^iestaei,"»/^» können. — Die Lehrerin an der 
-ine »an« ^ E c h u le .  Fräulein v. d. Oelsnitz hat 
re i,n le in 'V ^ ? ,s te lln ,ig  an der höhere» Mädchen- 
^  Eul.n stock erhalte». 

n-c diesiöw. Ju n i- (Schützenfest.) Den Reigen 
W,ae7sÄ,Ä.r>gen Schützenfeste hat diesmal der 
^lakke» «-V erein  „Winrich von Kniprode" be- 
»ließen'i»"E>^br gestern nnd heute fein Königs- 
I.«,rden Parow e beging. Die Würden
W ittelt ,.wb'"u Ja h re  nach dem besten Schnß 
k de H er.-^>«.°?k,. folgendes R esultat: Könia 
L ir r  B ranm R °'k°« 'V ächter Beil. erster R itter 
§>err m ^ M 'n s te r  Ortsteiu nnd zweiter R itter 
? « i , r U r t e d ? ? ^ r  Witkowski. An beiden Tagen 
M k  . e .sank°I"^ 'kaP elle . und den Schluß des kcho'> ve'la.if e,, ^ s te s  wird. wie immer ein 

^ ''S veignngeil bilden..  k « l .  em Kreise Culm. 22. J u n i.  (Das 
Jahresicjt des Gustav-Adolf-Kreisvereins) fand 
Sesteru " ^  festlich geschmückten Kirche zu 
K " ? « E ts c k > « . - hiel t  Herr P fa rre r  Lenz-Giamtsche» „der Lncas 12. 32. Den Jah res-
^»A nm -M ilket.nL ^r Vorsitzende. Herr P fa rre r  
d ^ ? Ä ? ö w  ioer .Dem wegen Krankheitnach 21>ahrlger Wirksamkeit ausscheidenden Vor- 
staiidsMltgliede Herrn Reiitier Boldt-Ciilm wurde 
Dank ausgesplochei, für seine treue A rbeit; a» 
seine Stelle winde S e rr  Lehrer Dtick-Wilhelmsan 
in  den Vorstand gewählt. Die ausscheidende» 
Vorstandsmitglieder Herren P fa rre r  Japsen-Gr.- 
Lnnau nnd Küßner-Llffewo wurden wiedergewählt. 
Es sollen 600 Mk. dem Hanptverein überwiese» 

nnd je 50 Mk. erhalten die Gemeinden 
M U ß  .  Viaske». Llsiewo nnd Gramtschen. Die 
das Ver!r.b»Eui Betrage von 56,88 Mk. wilrde für 
- -  ^ N i M ^ s  bestimmt, welches be­

reits fertiggestellt ist und im August feierlich 
eingeweiht werde» soll.

Graudenz, 23. Ju n i. (Verleihung einer preußi­
schen Staatsm edaille.) Bei einem in voriger Woche 
von der brandenbnrgischenLandwirthschaftskammer 
nnd dem landwirthschaftlichen Verein zu Sonne­
walde in der Lausitz (auf der Begüternng des 
Grafen Solm s) veranstaltete» Konknrrenzpslügen 
wurde der Maschinenfabrik A. Ventzki in Grandenz 
für ihren „neuen Normalpflng Korrekt" der 
erste P re is , die silberne Staatsm cdaille, zuer­
kannt.Graudenz, 23. Ju n i. (Westprenßisches Musik- 
fest.) Auf Einladung des Grandeuzer Chorgesang- 
Vereins hatten sich gestern Nachmittag im Hotel 
„Schwarzer Adler" hierselbst, zn Begründung der 
„Westprenßischen Mnsikfeste" versammelt: Vom 
Singverein-Thorn die Herren Kaufmann Skbuibbe 
und Kaufmann Tapper. vom Grandeuzer Chor- 
gesangverein F rau  Professor Reimann.Kniistmaierin 
F rl. Breuning. Herr Divisionspfarrer Hammer. 
Landgerichtsrath Dr. Cohn. M ajor Falbe. Kauf­
mann Khser. Musikdirektor Wagner. S teuer­
inspektor Bauer. Buchhändler Kriedte. Oberlehrer 
Lindner. Der Delegirte von M arienwerder w ar 
nicht eingetroffen. Herr Divisio.ispfarrer Hammer, 
der Begründer der ostprenßischen Mnsikfeste. er­
öffnete die Sitzung und gab seiner Freude A us­
druck darüber, daß Thor» der Einladung Folge 
geleistet habe nnd bat gleichzeitig, in den Kreise» 
der Sängerinnen und Sänger bekannt zn gebe», 
daß. da die Zweifel über genügende Betheiligung 
der Damen ausw ärtiger Vereine bei in Aussicht 
genommener 2tägiger Dauer des Mnsikfestes auf­
getaucht seien, eine jede Familie des feftgebenden 
Vereins es sich zur besonderen Ehre schätzen würde, 
die auswärtigen Sängerinnen und Säuger während 
der Dauer des Festes bei sich aufzunehmen. Ans 
eine Aufrage des Divisionspfarrers Hammer, wie 
sich der Thorner Singverein zur Sache stelle, er­
widerte H err Schnibbe. daß der Vorstand des 
Singvereins der Sache vollständig sympathisch 
gegenüberstehe, die Meinung der M itglieder ein­
zuholen, sei wegen der bereits eingetretenen 
Sommerferien bis jetzt nicht möglich gewesen. Auf 
Anregung des Herrn Landgerichtsraths D r. Coh» 
wird beschlossen, um dem Feste eine» provinziellen 
Charakter zn gebe», die gemischten Chöre von 
Danzig. Dirschan. Elbing und M arienbnrg znr 
Theilnahme aufzufordern. Da im nächste» Jah re , 
für welches das erste Mnsiksest in Aussicht ge­
nommen w ar. das Provinzialsängerfeft in Königs­
berg, sowie das Gansängerfest in Schwetz statt­
findet. wird der zweite nnd dritte Pfingstfeiertag 
1904 vorgeschlagen und angenommen und a ls  Fest­
ort Grandenz bestimmt. Ä» diesem Feste dürften 
sich allein von den 3 Vereinen Singverein Thor», 
Chorgesangvereinen Graudenz nnd M arienwerder 
ungefähr 300 Sänger und Sängerinnen betheiligen 
einschließlich der Grandeuzer Liedertafel, welche 
den Männerchor verstärke» wird. I m  übrigen 
sollten die Männergesangvercine der jedesmaligen 
Fcststadt gebeten werden, znr Verstärkung des 
M ännerchors beizutragen. I n  Aussicht genommen 
ist folgendes P rogram m : I. T ag: 1. Jnbel-Onver- 
ture von Weber; 2. Festrede des Ehrenpräsidenten; 
3. O ratorium  (noch zu bestimmen). II. T ag : 1. E rl­königs Töchter von NielS W. Gabe; 2 . 8 Lieder- 
vorträge der z» cngagirenden Künstler; 3. Shm- 
phonie (»och zn bestimmen). D as Fest soll im 
Exerzierschnppen des Feldartillerieregiments N r. 17 
stattfinden. Die Ausgaben für das Mnsiksest sind 
auf 6500 Mk. berechnet. Die Zeichnungen zu 
Garantiefonds sollen möglichst in der jeweiligen 
Feststadt nnteigebracht werde». Den Dirigenten 
stellt die Feststadt» das Orchester, ca. 7«» M an» 
stark, soll noch durch zn engagirende Künstler ver­
stärkt werden. Ferner regt Herr Divisionspsarrer 
Hammer eine» Programmanstansch unter den 
westprenßischen gemischten Chören a». um aufgrund 
dieser billigere Künstlerengagements abschließen 
z» können und so auch weniger bemittelten Kreisen 
den Besuch guter Konzerte zu ermögliche».

Löbau, 19. Ju n i. (Ertrunken.) Gestern ertrank 
im Dorfe Pronikau der Besitzer Golder in einem 
Torsbrnch. V-, der oft Krampsansäile bekam, ist 
wahrscheinlich infolge eines Krampsanfalles ins 
Wasser gefallen.

Dt.-Eylau, 18. Jnnk. (Stadtpark.) Bei der 
gestern erfolgten Verpachtung des von der S tad t 
im Stadtw alde erbaute» Restaurants „Wald­
schlößchen" wurde Herr Klenipnermeister Czipnll 
mit 2000 Mk. Jahrespacht Meistbietender. Der 
etwa 140 Morgen große, erst kürzlich von der S tad t 
für 165000 Mk. erworbene Wald soll im Laufe 
der Zeit znm S tadtpark umgewandelt werden.

Gchlochau, 23. Ju n i. (D as 19. Ganlurnfest des 
westprenßischen Gaues), welcher den M ännerturn­
verein Konib. den Tnrnklnb Konib nud die Ver­
eine zn Tnchel, Pr.-Friedlaud, Hammerstei» nnd 
Schloclian umfaßt, fand am 21. nnd 22. J u n i hier­
selbst statt. Gleichzeitig feierte der Schlochauer 
Verein das Fest seines 25 jährige» Bestehens. Die 
S ta d t w ar festlich geschmückt. Nach Einholung 
und Begrüßung der auswärtige» G anvertreter 
»nd W etttnrner fand am Sonnabend die Gau- 
rathssttznng statt. Der alte Vorstand, bestehend 
aus den Herren Kaufmann Nasch Ganvo»sitzender. 
Dr. M üller Stellvertreter. Äöbelhändler von 
Kiedrowski Kassenwart nnd Jasse G antnrnw art. 
wurde wiedergewählt. D aran schloß sich ein Fest- 
kommers. Am Sonntag in aller Frühe begann 
im Bnchenwäldchen das W ctttnrucn, an welchem 
sich 27 T urner der verschiedenen Vereine be- 
theiligte». Die Leistungen waren zumthcil her­
vorragend. Den Glanzpunkt des Festes bildete 
die Beglückwünsch»»») des Schlochauer Vereins 
am Kriegerdenkmal. Nach dem V ortrag eines 
schwungvollen, von der G attin  des Vorsitzende» 
des Schlochauer Vereins. Herrn RechtsanwaltM ogk 
verfaßten Festprologs überreichten Ehrenjnngfranen 
ein von den Vereinsdamen gestiftetes Fahneuband. 
worauf die Vorsitzenden des Gauverbandes nnd 
der Einzelvereiue Fahnennägel stifteten. Auch 
ein ehemaliges Bereinsmitglied. Herr G. Wolffrom- 
Berlin, hatte eine» Fahnennagcl ttbersandt. Nach­
dem das älteste Mitglied des Schlochauer Vereins. 
Herr Branereibesitzer Ley. durch Uebrrreichnng 
eines Diploms geehrt worden war. begab sich der

Zug nach dem Wäldchen, wo ein M ittagsm ahl 
eingenommen wurde nnd dann das Fest durch 
Konzert. Schauturnen. Feuerwerk nnd Tanz einen 
würdige» Abschluß fand.

Zempelburg, 22. Ju n i. (D as Fest der Banner- 
weihe) beging heute der Radfahrerverein. Dazu 
waren die Radsahrcrvereine ans Konitz, Tnchel. 
Mrotschen und Pr.-Friedland erschienen. Herr 
Mahke-Konitz hielt die Weiherede. D arauf fand 
ein Korsosahren durch die festlich geschmückte S tad t 
nnd ein PreiSwettfahren aus der Kroner Chaussee 
statt. I n  dem Eröffnnngssahrr» über 2000 M eter 
errang Schanka-Tuchel den ersten, Knuth-Konitz 
den zweiten »nd Zarek-Zempelbiirg den dritten 
P re is. I m  Hmiptfahreu über 10000 M eter siegte 
Schanka-Tnchcl. den zweiten P re is  erhielt Zarek- 
Zempelbnrg »nd den dritten Zaremba-Konitz 
Beim Trostfahren über 2000 M eter bekamen Wach- 
Holz-Zempelbnrg, Balzer nnd Frilsche-Mrotschen 
Preise.

Marienwerder. 20. Ju n i. (Znm Superintenden­
ten der evangelisch-lutherischen Gemeinde») eines 
größeren Theils der Provinz ist kürzlich hierselbst 
Herr P fa rre r  v. Flanß Westprenßcn ernannt 
worden Gestern fand durch den Kirchenrath 
Herrn Frolöß ans B reslan  die kirchliche E in­
führung in sein neues Amt statt. Dem feierlichen 
Akte wohnte» die sämmtlichen Pastoren seines 
Sprengels bei.

Marienwerder, 21. Ju n i. (Direktorstelle an der 
höheren Mädchenschule.) Trotzdem die erledigte 
Direktorstellc an unserer städtischen höheren 
Mädchenschule mit dem Normalgchalt für Direk­
toren an Nichtoollanstalte» ausgeschrieben worden 
ist. macht die Neubesetzung große Schwierigkeiten. 
Die von M agistrat «nd Schuldepntatio» getroffene 
W ahl — es handelt sich um einen Danziger Herrn
— ist Von der königlichen Regierung nicht bestätigt 
worden «nd so hat die Mnsternng der nicht be­
sonders zahlreich eingegangene» Meldungen von 
neuem beginne» müssen. Eine Nenansschreibnng 
der Stelle wird indessen voraussichtlich nicht noth­
wendig werde».

Marienbnrg, 20. Ju n i. (Wcrthvolle Andenken) 
haben zahlreiche hiesige Bürger nachträglich von 
Fürstlichkeiten und hochgestellte» Herren» die beim 
Johanniterfest hier einquartiert waren, erhalten. 
Geschichtsmaler William Pape übersandte seinem 
Wirth, dem Kaufmann Richard M onath, ein 
Aquarell.

Elbing. 20. Ju n i. (Die Stadtverordneten) be 
schloffen heute, die Genehmigung nachzusuchen zur 
Ausnahme einer knrssähigen Anleihe bis 4700000 
M ark znr Bestreitung der Kosten des im Bau be­
griffenen Krankenhauses nud der geplanten Kanali­
sation. Schnlban rc.

Danzig. 23. Ju n i. (Verschiedenes.) Bedeutende 
militärische Bauten sind für das nächste J a h r  in 
Langsnhr in Aussicht genommen, so der Neubau 
eines Garnisonlazarelhs nnd die Anlage eines 
großen Schwimmbades bei Silberhammer. M it 
dem Neubau einer Eskadronskaserne nebst S tellung 
für das 2. Leibhnsarenregiment ist bereits begonnen 
worden; dorthin soll diejenige Eskadron des Regi­
ments. welche vorläufig noch in der 150 Ja h re  
alten Kaserne anf Langgarten untergebracht ist, 
verlegt werden. Bon dem alten Kasernengrnnd- 
stück soll nach Ueberstedelnng der Eskadron ei» 
dringend nothwendiger Einzelexerzierplatz für die 
anf der Niederstadt kasernirtcn Jnsanterietrnppen- 
theile abgezweigt, der Rest des Grundstücks, ab­
geschätzt anf rund 108000 Mk., verkauft werden. — 
Generalmajor von Mackcnsen hat sich znr Theil­nahme a» einer 7iäa>aen von« Geiieralinspekteiir 
der Kavallerie geleitete» Kavallerieübungsreise 
nach Berlin begeben. — Die Festnahme eines 
falschen Leibhusarenosfiziers erregte gestern Nach­
mittag in der Altstadt großes Aussehen. D ort 
wurde von einem Unteroffizier nnd einer Zivil­
person die Verhaftung eines junge» M annes ver­
anlaßt. der in der vollständige» Uniform eines 
Offiziers des 2. Leibhusarenregiments cinherschriit 
und die Honneurs der vorübergehenden Soldaten 
und der Hanptwache a ls  selbstverständlich ent­
gegennahm. Aus dem altstädtischen Graben ereilte 
ihn das Verhängnis). Von einige» vorübergehenden 
Personen wurde der „Offizier" a ls  der 17jährige 
Friseurgehilfc O tto Klein erkannt »nd nnter ge­
waltigem Menschenanflauf verhaftet. Die voll­
ständige Uniform will der unternehmnngslnstige 
Barbier von dem Burschen eines Leutnants leih­
weise erhalten habe». — Die Rhederei Danzigs 
geht von J a h r  zu J a h r  zurück. Während sie »och 
zn Ende des Ja h re s  1900 ans 4 Segelschiffen nnd 
27 Dampfschiffen, insgesammt 3l Seeschiffen von 
zusammen 156l8 Tons bestand, verlor sie im Ja h re  
1901 dnrch Untergang ei» Dampfschiff, sowie durch 
Verkauf ein Dampfschiff »nd zwei Segelschiffe, 
schloß also am Ende des Vorjahres m it einem 
Bestände von 2 Segelschiffen und 25 Dampfschiffen, 
insgesammt 27 Seeschiffen von zusammen 14179 
Tons ab. Da Anfang dieses Ja h re s  der Dampfcr 
„Emil Bereu-" in der Danziger Bucht gestrandet 
war, persügt die hiesige Rhederei heute »nr noch 
über 2 Segelschiffe nnd 24 Dampfer oder insge­
sammt 26 Seeschiffe von zusammen 12381 Tons. 
I m  übrige» sind in Danzig noch 6 Küstenfahrer 
beheimatet und schließlich sind für den Verkehr im 
Hafen, aus der Rhede n»d i» der Danziger Bucht, 
sowie anf den oft- »nd westprenßischcu Biiuik»- 
gewössern — von fiskalischen Fahrzeugen abgesehen
— 71 Bngfir-, Personen- und Frachldampser, m it 
Einschluß eines Eisbreclidampfers. vorhanden. — 
Der bei dem S tettiner „Vulkan" erbaute russische 
Kreuzer „Bogathr". der aus der Probefahrt am 
Freitag hier eiutras, ging gestern »ach Bornholm 
in See. — I »  einer Gastwirthschast i» „Gute- 
herberge" wurde gestern Nachmittag in einem 
S tre it der Knecht Lobin-Ohra von dem Knecht 
Georg Liedbreg durch 3 Stiche, von denen einer 
die Lunge verletzte und innere Verblutung ver­
ursachte. getödtet. Der Thäter stürzte sich. um 
seinen Verfolgern zu entgehe», in die Rabanne, 
wurde aber ergriffen.

Liebemühl, 19. Ju n i. (Der Scharlach) wüthet 
in unserem Städtchen derartig, daß viele E ltern 
dk« Absicht haben, ihre Kinder anderweitig unter­
zubringen. Der Briefträger Schröder hgt i» 1s

begab sich der Tage» alle drei Kinder verloren.

P r-E y la« , 20. Jnnk. ( I m  UntersuchunaSgr« 
sängniß erhängte) sich in der vergangenen Nacht 
der 69 jährige Arbeiter Böhnke. Der Selbst­
mörder w ar am Mittwoch wegen Sittlichkeits­
verbrechens an einem siebenjährigen Mädchen ver­
haftet worden.

Königsberg. 20. Ju n i. (Verschiedenes.) Land- 
gerichtspräsident Harder zu Königsberg beabsich­
tigt. am 1. Oktober d. J s .  ans Gesundheitsrück­
sichten von seinem Amt zurückzutreten. Zn seinem 
Nachfolger ist Herr Landgerichtsprästdent Von der 
Trenk ans Jnsterbnrg in Aussicht genommen, der 
früher Oberlandesgerichtsrath i» Königsberg war. 
— Die Kapelle des Grenadicrregimeuts Kronprinz 
<1. Ostpr,) Nr. 1 hat heute mit ihrem Dirigenten. 
Herr Sabac-el-Cher. einen 46 teigige» Urlaub z» 
einer Konzertreise angetreten nnd sich zunächst 
nach B reslan  begeben, wo sie sich drei Tage aus­
halten wirb. — Ueber das Vermöge» der Direktoren 
der Ausstellung „Transvaal". Robert Kowalski) 
und Ernst Hardt hier. ist am 18. d. M tS. Konkurs 
eröffnet worden.

Königsberg, 22. Ju n i. (Die Freilcgnng unseres 
Schlosses) auf seiner Südseite, auf der es bekannt­
lich dnrch die Häuser der altstädtischen Bergstraße 
vollständig verdeckt wird, hat sich ei» Komitee znr 
Aufgabe gemacht, das kürzlich hier ziisammenge- 
trete» ist und dem u. a  die Herren Stadtverord- 
neienvorstrher S tnd lra th  a. D. Krohne, Kommer- 
zienrath Teschendorf. Bankdirektor Verneckcr, 
Bankier Schlimm angehöre». Dem Vernehme« 
»ach läuft der P lan  daraus hinaus, die anf der 
Nordseite der altstädtischen Bergstraße gelegene» 
Häuser (Nr. 23 bis 34) niederzulegen und dnmit 
das Schloß auch anf dieser Seite von der verun­
zierende» Nachbarschaft zn befreien. Anf der ganze» 
Front sollen dann Terrassen in Bertängernng der­
jenige» am Kaiser Wilhetmdenkmal angelegt, diese 
mit gärtnerischen Anlagen versehe» »nd dem P n- 
bliknm zugänglich gemacht wrrden. I n  dem Erd­
geschoß dieses Terrassenbaues ist die Einrichtung 
von Berkanfshallen »nd dergleichen mehr vorge­
sehen. E ines der Grundstücke, das der ehemaligen 
altstädtischen Fleischbanke», ist bereits zu dem er- 
wähnte» Zwecke angekauft worden, und im I n ­
teresse der Verschönerung unserer S tad t, deren 
ältestes historisches Banwerk dadurch erheblich 
gewinnen würde, darf man wünsche», daß das 
Projekt sich ohne zu grobe Schwierigkeiten ver­
wirkliche» möge.

Znstcrdurg, 22. Jn n i. (D as Befinden des 
P rim aners Lan), des bekannten Opsers des Sug» 
gestors W eltmann, hat sich in letzter Zeit be­
deutend gebessert. W ir Lau selbst erzählt, hatte 
er während seiner Krankheit das Gefühl eines 
Rausches. anS dem er jetzt erwacht ist-

Jnsterbmg, 23. Ju n i. (Pferderennen.) Der 
llttauische Reitervereiu veranstaltete am Sonntag 
auf der grünen Althösrr Halbinsel, dem S tam m ­
orte ostvrenßischer Pferdezucht, ein Rennen. I m  
Ermuuternngs-Hürdeurenneu siegte Lenin. Brix' 
br. St., im ostvrenßiscken Steeple-Chase Hauptin. 
Großkrentz' (35. Feld-Art.-Regt.) br. W . im ost- 
preußischen Znchtrennen Herr» K n oops-Jesa»  
F .-St., im littanischen Jagdrennen Herrn Knoops- 
Jesau br. H. (Reiter Leut». v. Abel). im Hunten- 
jagdrennen Oberlent». v. Frantzins' (1.Hus.»Regt.) 
br. H.. im Halbblut-Hürdenrennen Herr» Mäckien- 
bnrgs.Jesan dbr. H. (Reiter Lcutn. Bnrow) und 
im Armeekorpsjagdrennen (Lentu. de la Croix' 
( l l. Drag.-Regt.) br. S t .

Memel, 20. Ju n i. (Wegen Mordes) vernrtheilte 
das hiesige Schwurgericht den Besitzer Heinrich 
Kodjah» ans Minne znm Tode. Derselbe hatte 
im September vorigen Ja h re s  den sechs Wochen 
alten Sohn des Dienstmädchens Elfe LanrnS, seiner 
Geliebten, vergiftet; diese wurde wegen Beihilfe 
zu sechs Jah ren  Zuchthaus vcrnrtheilt.

Aus Ostpreußen, 22. Ju n i. (Ein Molkereikilrsns 
sür Stiidirende der Landwirthschast und sonstige 
Interessenten) wird in der Zeit von: 11. Anglist bis 
6. September 1902 a» der Versuchsstation n»l> 
Lehranstalt für Molkereiwesen zn Kleinhof-Tapiaii 
abgehalten. Die Theilnehmer finden in der 1700 M tr. 
entfernt liegenden S ta d t Tapiau Wohnung »nd 
Verpflegung. I n  der Molkerei wird die Milch 
von 1608 Kühen verarbeitet. Ans der 1000 Hekt, 
große» Domäne befindet sich eine ausgedehnte elek­
trische Licht- und Kraftanlage. D ass»  entrichtende 
Honorar beträgt im ganze» 40 Mk., sür Ausländer 
50 Mk.

Gnesen, 23. Ju n i. (Der letzte Akt der Wreschciier 
Schnlaffäre.) Am M ontag vernrtheilte die hiesige 
Strafkammer wegen Aufruhrs. Landfriedensbrnchs 
»nd öffentlicher Beleidigung der Wrcscheuer 
Lehrer die Frau Kantorc.chk zu zehn Monate», 
wegen Aufruhrs nnd Landsriedensürilchs den An­
geklagten Paliszewski zn einem J a h r  nnd zwei 
Monate» Gefängniß nnd wegen groben Unfugs 
de» Lehrling Wisniewski zu drei Wochen Haft. 
F rau Kantorczhk nnd Paliszewski wurden sofort 
verhaftet.

Posen. 20. Ju n i. (Der bekannte polnische Pianist 
Ignatz v.Paderewski) hat der Warschauer „Gazeta 
Polska" zufolge dieser Tage sür 50 000 Mk, Aktie» 
der hiesigen Bank Ziemski erworben. — Bekannt­
lich will die polnische Ansiedelttngsbank ihr Aktien­
kapital beträchtlich erhöhen, sie hat daher, wie 
mitgetheilt, namentlich in der galizisch- nud 
russisch-polnische» Presse für den Kauf ihrer Aktien 
Stimmung gemacht.

Posen. 23. Ju n i. (Ein Bezirkstag der ost­
deutschen Ortsvcreine des Vereins der deutsche» 
Kaufleute) tagte Sonntag von 10'/, Uhr vor­
m ittags bis 6 '/, Uhr nachmittags im Blalt'jcheu 
Saale. I m  Anschluß au ein Referat über das 
Thcma „W as erwarte» w ir von den Bezirkstagen" 
wurde die Lage der Angestellte» im Handelsge- 
werbe in der Provinz Pose» eingehend besprochen, 
worauf die Vertreter der einzelne» Ortsvereine 
über ihre Plätze berichtete». Z nr Förderung der 
Agitation wurde ei» ostdmlscher Bezirksverband 
mit einem Ausschuß von 5 Mitgliedern an der 
Spitze gebildet. Von den weiteren Verhandlungen 
ist besonders die Stellnngnahme znr Frauenarbeit 
hervorzuheben, deren gesetzliche Einschränkung als 
nnznläistg bezeichnet wurde. Z nr B eseitignugd» 
dnrch die Frauenarbeit hervorgerufenen Tchavk» 
wurde eine Regelung des LehrliiigSwesen» un»



Organisation der weiblichen Angestellten gefordert. 
Der angesetzte Vortrag über »Sandlnngsgehilf«, 
und Sozialpolitik" konnte anS Mangel an Zeit 
nicht mehr abgehalten werden.

Pose», 23. Juni. (Arbeiterbewegung) Eine 
Versammlung der Konsektionsschneider fand Sonn­
abend Abend im Flechtmani,'scheu Lokale auf der 
Wasserstraße statt. Z» derselbe» hatten auch die 
Arbeitgeber einen Vertreter entsandt. Derselbe 
erklärte, daß die Arbeitgeber geneigt wären, noch­
mals mit der Lohnkommisston zn verhandeln und 
keineswegs abgeneigt feien, höhere Lohnsätze zu be­
willigen. Leute. Montag, findet noch eine Ver­
sammlung der Arbeitgeber nud Meister Im Flecht- 
mann'scheu Lokale statt und wird es hoffentlich zn 
einem Vergleich kommen. — Eine Bautischler- 
versammlung fand gestern Nachmittag hier statt. 
Es wurde beschlossen, noch nicht in einen Streik 
einzutreten, sondern erst den weiteren Verlauf des 
Z'inmerstreiks abzuwarten.

Köslin, 23. Juni. (Gegen das freisprechende 
Urtheil) des Landgerichts in der Antlagesache 
gegen den Lokomotivsilhrer Schnlist ist seitens 
der königlichen Slaatsanwaltschast Berufung ein-
gelegt.

Stettin. 23. Juni. (Die Fahrraddiebe) hat das 
hiesige Landgericht für gemeingefährlich erklärt. 
Das Landgericht vernrtheilte den Handlungsge­
hilfen Albert Fischer, der am Nachmittag des 16. 
April d. JS. Von dem Flnr des Hauses grüne 
Säianze 1 ei» Fahrrad gestohlen und es am 
nächsten Morgen bei einem Pfandleihe»' am 
Krantmarkt gegen 50 Mk. versetzt hatte, „mit 
Rücksicht auf die Gemeingefährlichkeit der Fahrrad- 
diebe" zu I Jah r Gefängniß.

Greifenhagen, 19. Juni. (Im  S treit beim 
Kartenspiel erstochen) wurde in der hiesigen Herberge 
der Manrer Franz Walter von dem Miillergesellen 
Rambow. _______________________

Der Verband landwirthschastl. 
Genossenschaften in  Westprenßen
hielt seine Jahresversammlung in Marienburg ab. 
An den Verhandlungen nahmen die Herren Re- 
giernngsrath Bnsenitz als Vertreter des Herr» 
Oberpräsidente» und Landrath Senft v. Pilsach 
theil. Der Berbändsdirekter Herr P  l eh »-Berlin 
(früher i» Gruppe) theilte mit, daß drei Genossen­
schaften ausgetreten sind. sodaß setzt dem Verbände 
40 Molkereigenossenschaften. 1 Kreisverei», 1 
Zeutralkaffe, 1 Bntterverkaufsverbaud. 1 Dampf- 
pflnggeiioffenschaft. 1 Feldbahiivereiu, 1 Bieue»- 
zuchtgenoffenschaft. zusammen 46 Genossenschaften 
angehöre». Die Einnahmen betrüge,« 2967 Mk. 
die Ausgaben 3333 Mark. Die Mehrausgabe 
ergiebt sich daraus, daß die 1901 entstandene» 
Rcvisiouskoste» znmtheil erst 1902 bezahlt werden 
konnten.

Der BerbandSdirektor nud sei» Stellvertreter 
Ehlert-Wirrh wurde» wiedergewählt.

Der Verbandsrevisor berichtete über die vorge­
nommene Revision. Der Berbaudsdircktor machte 
darauf ansmerkkam. daß der Vorstand die gesetz­
liche Pflicht habe. jeden Revisionsbericht der 
Hauptversammlung znr Beschlußfassung vorzu­
legen und von dem Protokoll einen Auszng dem 
BerbandSdirektor einzusenden. Dies werde von 
jetzt ab streng verlangt werde». Gewöhnlich 
glaube man, es gebe kein Zwangsmittel, und 
doch ist es der Fall; ein RegiernngSprSstdent 
hat nämlich für den Fall. daß die Revisionen 
nicht gesetzmäßig erledigt würde», einem Verbände 
die Aufhebung des Rechtes, einen Revisor anzu­
stellen. angedroht.

Herr S uhr-G rüufelde  berichtete über den 
wrstprenßischen Bntterverkaufsverbaud. Einge­
liefert waren 746140 Pfd. Butter, verkauft für 
803021 Mk. Der Umsatz war früher großer. Das 
liegt daran, daß einige große Molkereien aus- und 
kleine eingetreten find, es ist deshalb drmgend 
erwünscht, daß große Molkereien hinzutreten 
möchten.

Der BerbandSdirektor fügte hinzu, mau solle 
die dem Verkanksverbaude im Wege stehenden 
Borurtheile zu bekämpfen suchen. Nebe» der 
höheren Verwerthung der Butter sei Zweck drs 
Verbandes das Strebe», das Geschäft auf dem 
Butte, markt der großen Städte in reelle Bahnen 
»n leite» und darin zu erhalten. Vor alle», ist 
durch die neue Notirung-i» großer Schritt vor- 
wärts gethan. Für den Fall. daß die angenblick- 
lich erreichte Einigkeit stoischen Landwirtheu nud 
Händlern wieder in die Brüche gehen sollte, 
müßten die Landwirthe eine selbstsiändige Notirnng 
bewirke», und dazu gehört Verstärkung der 
Verbände.

Schließlich berichtete Herr Landrath Scherz» 
Nenmark über die landwirtbfchaftliche Genosien- 
schastskasse. Nur eine Genvsienschast trat hinzu, 
sodaß 24 Genossenschaften mit 183 Welchnstsan- 
theile» n»d einer Haftsumme von 732000 Mk. in 
das Geschäftsjahr eintrete». Der landwirthschaft- 
liche Nothstand übte seine Wirkung anf die Leistung 
der Geiwffcnschaften. und der Umsatz war ge­
ringer. Namentlich winden auch die Einzahlungen 
aus Bntteraelder um 254400 Mk. niedriger als 
1899. An Zinsen für diese Buttergelder, die von 
den Händler» alle Wochen der Zeutrolkasse einge­
zahlt werde», während sie früher immer eine» 
Monat zinslos bei den Händler,, lagen, stutz de» 
betheiligteu Genossenschaften 1190 Mk. ziigrfloffe». 
vor zwei Jahren 1800 Mk. Diese Ersparnis, wird 
noch viel z» wenig benutzt. Der Kredit bei der 
Zeiitralgeiiosseiischaftskaffe betrug s» lanfender 
Rechnung 245900 Mk.. gegen Wechsel 132400 Mk. 
Die Kaste entnahm 1403303 Mk.. zahlte zurück 
112945t Mk. Die Genosse» entnähme» an» 
Neumark 1253149 Mk.. zahlten zurück 690362.06 
Mk. Die Aktiva betragen 399042 M k. die Passiva 
396333 Mk.. der Reservefonds 2910 Mk.. die 
Betriebsrücklage 2427 Mk. Der Kreisverei» hat 
umgesetzt 7 Millionen, die Genoffenschastskaffe 10 
Millionen.

Lokalrrachrichterr.
Zur Erinnerung. 25. Ju n i 1901 Die Leipziger 

Bank stellt ihre Zahlungen ei». 1864 -f Wilhelm l . 
König von Württemberg. 1849 Einzug der Preußen 
in Karlsruhe. 1849 s- Karl Gottlob Znmpt z» 
Karlsbad. Philolog. Verkäster der bekannten 
lateinischen Grammatik. (* zn Berlin). 1843 
Prinz Friedrich von Sohenzolleru. 1843 s  Johann 
Friedrich Kind in Dresden. Dichter und Schrift- 
steiler. Text »um «Freischütz" und anderen Oper». 
(* zu Leipzig ) 1842 -f Jean Simonde de Sismoudl 
z» Lhüne bei Genf. He, vorragender Gekchichts- 
schreiber. Publizist und Litteratnrhistoriker. 1675 
Ueberfall der Schweden bei Rathenow durch den 
'roßen Kurfürsten. 1530 AngSburger Konfession.

1195 -f Albrecht I.. der Stolze. Markgraf von 
Meißen zn Heinrichsborf. 841 Sieg Kaiser- 
Karls II. über Lothar bei Fontenah.

Thor», 24. Ju n i 1902.
— (M ilitä r is c h e s .)  Neue Bestimmungen 

über die Kapitulation der Mannschaften sind vom 
Kaiser erlasse». Gleichzeitig ist angeordnet worden, 
daß. wen» ein bestrafter Kapitulant sich im aktive» 
Dienst vier Jahre hindurch so geführt hat. daß er 
weder gerichtlich mit Freiheitsstrafe, »och dis­
ziplinarisch mit Arrest bestraft ist, alle vor dieser 
Zeit erlittenen Disziplinarstrafe» gelöscht sind. 
Als Kapitulanten dürfen m«r solche Mannschaften 
angenommen werde», von denen ein wesentlicher 
Nutzen für den Dienst zn erwarten ist.,

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Sekretär Linz bei 
dem Amtsgericht in Flatow ist in gleicher Eigen- 
schast unter Uebertraguug der Geschäfte des Gerichts- 
kasienkoutrolenrs au das Amtsgericht i» Pr.-Star- 
gard versetzt wurden.

Der Landgenchlsassistent uiid Dolmetscher Ignatz 
Labunski in Thor» ist aus dem Jnstizdienste ent­
lasten.

—(Heir  a t h s v e r o r d n n n g  i» derArmee. )  
Der Kaiser hat eine neue Verordnung unter Auf­
hebung aller bisher bestehenden Verordnungen 
genehmigt. Gleichzeitig ermächtigte er dasKriegS- 
„liuisteriiim Erläuterungen zu gebe», sowie Aeu 
deruiigen nicht arnndsätzlicher Art vorzunehmen, 
insbesoiiderehilisichtlich der Voraussetzungen, unter 
denen das nachgewiesene Einkomme,, als sicher 
oder sichergestellt anzunehmen ist. und bezüglich 
der Dienststellen, welche die dem Kaiser nicht vor- 
behaitene Erlaubniß zur Veiheirathnug oder die 
Einwilligung znr Verfügung über das Leiraths- 
gnt zn ertheile» hat.

— (Unters tützung der  wes t pr eußi schen  
Pferdezucht . )  Z»r Prainüriiiig von Pferde» 
und znr Förderung der Pferdezucht hat der Laud- 
wirthschaftsmiiiifter nach einem den, Obcrpräsi- 
deuteu zugegangenen Erlaß der westpreußischen 
Laiidwirthschaftskammer im Etat für 1903 den 
Betrag von 25500 Mk. bewilligt. Im  Vorjahre 
betrug die Beihilfe 27500 Mk.

— (Die  G r ü n d u n g  der  K l e i n b a h n -  
a k t i e n g e s e l l s c h a f t  Thor u - Le i b i t s c h )  wird 
am 2. Ju li d .Js .lm  großen Saale des hiesige» KreiS- 
hanses im Beisein eines Notars stattfinden. Zur 
Ausgabe gelangen 476 Aktien k looo Mk.. von 
denselben übernimmt der S taa t 190, die Provinz 
95, der Landkreis 61, der Stadtkreis 59, die Lei- 
bitscher Mühlengesellschaft 61. der Ziegeleibesitzer 
Lüttinann 10. 25 Proz. des Aktienkapitals müssen 
bei der Gründung sofort eingezahlt werden.

— (Der  H a n d w e r k e r v e r e i » )  hat in den 
beiden letzten Jahren zur Belehrung und Unter- 
richtung seiner Mitglieder Besichtigungen der her­
vorragendsten Anlage» unserer Stadt, wie KIS» 
werk, Elektrizitätswerk rc. veranstaltet. Gestern 
Nachmittag 6 Uhr »»teruahm der Verein auch 
eine Besichtigung des städtischen Wasserwerkes anf 
der Culmer Vorstadt. Etwa 50 Personen. Damen 
und Herren, hatten sich dazu eiiigesunden. die 
unter der sachkundigen Führung des Betriebs­
leiters Herrn Tröge die einzelne» Einrichtn»««,. 
MaschinenhanS, Kesselhaus. Tiefbehälter. Hochbe­
hälter im Wasierthnrm «nd die neue Anlage des 
Sammelbrnnuen» von der neuen Qnellwaffer- 
leiiung besichtigten, die allgemeines Interesse er­
regte. I n  liebenswürdiger Weise hatte der 
Dezernent der Wasserwerke. Herr Stadtrath KriweS 
sttr eine freundliche Bewirlhnng der Giift« mit 
Bier und — bei der Kühle des gestrige» Tages — 
auch mit Grog gesorgt. Herr Droge erläuterte 
in einem Vortrage de» Anwesenden noch näheres 
Über Master und Wasserleitung. Gegen 9 Uhr war 
die Besichtigung beendet.

— (S ch w u rg e rich t.)  Die zweite Sache, welche 
gestern zur Verhandlung gelangte, betraf den 64 
jährigen Viehhändler Gnstav ModrakowSki aus 
Bromberg, zurzeit in Untersuchungshaft. Modra­
kowski war der versuchten Nothzucht angeklagt. 
Seine Vertheidigung führte Herr Rechtsanwalt 
Nenmann. Die Verhandlung fand unter Ausschluß 
der Oestentlichkeit statt. Die Geschworene» sp.^chen 
den Angeklagten zwar nicht der versuchten Noth­
zucht. wohl aber des BergchenS argen 8 183 S tr  - 
G-B. (Erregung eines öffentliche» Aergernisses 
durch eine „»züchtige Handln»») schnldig. Der 
Gerichtshof vernrtheilte den Modrakowski zn 3 
Monaten Gefängniß. Anf diese Strafe wurde 1 
Monat, als durch die erlittene Untersuchungshaft, 
verbüßt, in Anrechnung gebracht.

— lT hi ersenchrn. )  Nach amtlicher Erhebung
und Feststen»»,g herrschte die Man!- und Klauen­
seuche M itte dieses M onats i» Westpreußen nur 
anf einem Gehöft des Kreises Cnlrn. i» Posen aus 
einem Gehöft, in Ostpreußen n»d Pommern 
garnicht. Die Scvweinesruchr herrscht« in Wi-st- 
preuße» auf 35 Gehöfte» in 13 Kreisen, in Ost. 
Preußen auf 97 Gehöften in 20 Kreisen, rn 
Pommern auf 65 Gehöfte., in 18 Kreisen, in Posen 
auf 133 Gehöfte» in 27 Kreise». Neue Falle von 
Pferderotz waren nur einer «n Pr.-Holland auf­
getreten. __________

. Mecker. 24 Juni. (Zur Neug.ründM'g des 
Maimerturnvereins). der berettS vor euiigenJahrenbestand, aber wegen ungenügender Belhe.iligimg nno
mangels an pekuniäre» M itteln einging, hatten 
sich gestern Abend 8 Uhr im Wiener Cass eiiie 
Anzahl Herren eingefnndrn. Herr Konditor Bam 
eröffnete die Versammlung und erklärte den Zweck 
derselben, im Anschluß an die vor einigen Tagen 
gegründete Jugendriege eine» Männerturnverein 
zn gründe». Herr Dr. N-umeiker. als der Vor- 
sitzende der Jirgeudriege. erklärte, daß die Jugend- 
riege wohl gern mit dem neu zu gründenden Verein 
Sand in Sand gehen, sich aber nicht in ein Ab- 
hängigkeitsvcrhiiltiiiß begebe» wolle. Herr Mtttel- 
schnllehrer Paul. der Vorsitzender des früheren 
Vereins war. warnte vor der Neiigründung «lies 
Mannerturnvereins. Es gehörte» dazu vor allem 
Mittel. a„S den Beiträge» allein würde man keine 
Geräthe kaufen können, und eine nicht fliiktmreiide 
Bevölkerung. Nachdem in längerer Debatte »och 
reiflich das für und wider erwogen war. wurde 
zur Abstimmung geschritten. 14 der Anwesenden 
trat«, sogleich als aktive Mitglieder. 2 als passive, 
bei. Für den provisorischen Vorstand, der die 
Statnte» ausarbeiten soll. wurden als Vorsitzender 
Herr Geineindevorsteher Falkenberg. der nicht an­
wesend war. ferner als Turnwart Herr Konditor 
Bach. als Schriftführer Herr Wunsch, als siell- 
vertretender Schriftführer Herr «rndt. sämmtlich 
einstimmig, gewählt. Der monatliche Beitrag wurde 
aus 50 Pf. festgesetzt. alS Turulokal bestimmte man

das Wiener CafS. Die Uebnngsabende sollen 
Dienstag und Freitag jeder Woche sei» und um 
8 Uhr beginnen. Vorläufig will man ohne Ge­
räthe turne». I »  spätestens 4 Wochen sollen die 
Geräthe, für deren Anschaffung Herrn Bach bereits 
eine Leihsummc von 50 Mk. zur Verfügung gestellt 
ist. zur Stelle sei». Bereits am Freitag soll die 
erste Turnstunde abgehalten werden. Herr Bach 
dankte den Erschienenen und brachte ein dreifaches 
«Gut heil auf den nenerstaiidene» Verein aus, 
an das sich der gemeinsame Gesang von «Deutsch- 
land. Deutschland über alles" anschloß. Die neuen 
Turngeiioffe» blieben »och längere Zeit gemüthlich 
beisammen.

)( Mocker, 24. Jnu i. (Freiwillige Feuerwehr. 
Schi'itzenverein.) Am Sonntag hielt „ufere frei­
will igeF«,erwehr.welchebereitsgeg«, 50 akliveMit- 
gUeder zählt, ihr«, ersten Uebungsmarsch nach 
Lulkau ab. Unter Leitung ihres Branddirektors. 
Herrn Amts- und Gemeindevorstehers Falkenberg 
inarschirte die Wehr unter den Klänaen eines 
Trommler- „nd Pfeifer-korps geschloste,, d rch die 
Straßen Mockers. In ,  Lision.itzcr Wäldchen »vurde 
das erste Rendezvons gemacht. Für die Auge- 
hörigen hatte» die Kamerad«, Krampitz ,»„d 
Telke in liebenswürdiger Weise Fuhrwerk znr 
Verfügung gestellt, sodaß in Lnlkau in der fröh­
lichste» Stimmung dem Spiel. Tanz und Gesang 
gehuldigt werden konnte. Um V,9 Uiir wurde der 
Riickinarsch angetreten, worauf ei» Tänzchen im 
Lokale bei Nüster die Theilnehmer »och ziemlich 
lange zusammen hielt. Der Einladung der frei­
willige» Feuerwehr war auch die Jugendtiiriier- 
ricge, welche in der vorige» Woche ins Lebe» 
gernse» ist, gefolgt. Nach der ersten Uebungsstunde 
folgte dieselbe geschlossen nach und trat auch 
gleichfalls de» Rückweg zu Fuß wieder an. Aus 
dieser Jugendriege soll sich später die Feuerwehr 
rekrntireii. — Der Vorstand des Schützeiivereiiis 
zu Mocker hat. nachdem Herr Wilhelm Brosins 
seinen Vorsitz niedergelegt, Herrn Amts- „nd Ge­
meindevorsteher Falkenberg zum Vorsitzende» ge 
wählt, welcher die Wahl annahm.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die feierliche Enthüllung des R o s s i n i -  

deil kni a l s  fand am Montan zn F l o r e n z  in der 
Kirche Santa Crvce statt. Der Enthüllung wohnten 
der Graf von Turin, eine Abordnung des P arla­
ments. die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden, 
Vertreter vieler Mnstkinstitute und eine ungeheure 
Menschenmenge bei.

Wie aus R om  gemeldet wird. wurde bei den 
A u s g r a b u n g e n  auf dem k'orum Lowrmnm um 
Sonnabend in der Nähe des Tempels der Fanstina 
die erste der alten Nekropolis von Rom ungehörige 
Grabstätte einer nicht durch Feuer bestatteten 
Leiche aufgefunden. I n  dem Grabe fand man 
Theile eines Skeletts, von welchen man annimmt, 
daß es aus den Zeiten der Arnndnug Roms stammt.

M annigsaltiaes.
( H o c h w a s s e r  i n  S c h l e s i e n . )  Nach 

Meldungen von» Sonnabend ist der Bober 
über die Ufer getreten. Zn Hirschberg ging 
ein Wolkcnbrnch nieder. Lant M eldung der 
Behörden beträgt der Hochwafserstand drei 
M eter. —  Nach einer Meldung anS Pleß  
brachen die Weichseldeiche zwischen Lonka«
und Goczalkowitz an mehreren S tellen ; es 
entstanden Breschen von theilweise über 100 
Meter Lange. Auch in Guhrau und Woh- 
tau brache« die Deiche an mehrereu Stellen. 
I n  Wohlan stehen 21 Gehöfte unter Wasser; 
Menschen und Vieh konnten nur mit M ühe 
gerettet werden. D as Land bis an die 
russische Grenze gleicht einem S ee , aus dem 
nur die Giebel der Hänser und die Baum­
krone» hervorrage», die Ernte auf Hunderten 
von Hektaren ist vernichtet.

( W e g e n  U e b e r s c h w e m m u n g S g e -  
f a h r )  wurde am Sonnabend in Raufen bei 
Gleiwitz die Schleuse des RndaflnfseS geöff­
net. Während der Arbeit lösten sich mehrere 
Balken los und rissen die zunächst stehenden 
Personen in die Fluten. Der Brandmeister 
Niklas wurde getödtet, zwei Personen wur­
den schwer, mehrere andere leicht verletzt.

( D i e  h ö c h s t e  G e m e i n d e s t e u e r  i n  
P r e u ß e n )  erhebt zurzeit das Eifeldorf 
Hallschlag. Dort werden nahezu 1000 Proz. 
Zuschlage gezahlt, und zwar 356 anf die 
Real- «ud 538 auf die Einkommensteuer, 
hierzu noch 88 Prozent Kirchensteuer. Oben­
drein ist der arm« O rt letzthin von einem 
großen Brande heimgesucht worden.

<Uu t e r s c h l a g u n g S a f f ä r e . )  Die 
«Vossische Zeitung" meldet ans Kiel: Der 
städtische Sparkasseudkrektor Reimer in Lanbach 
wurde wegen bedeutender Unterschlagungen 
verhaftet.

( Z u m  F a l l  H o l d g r ü n )  erhalten die 
,N .  Görl. Nachr." von authentischer Seite  
folgende M ittheilung: Nachdem erwiesen,
daß Polizeikommissar Holdgrün die vielfachen 
Entwendungen in Karlsbad in einem Zu­
stande gestörten geistigen Bewußtseins be­
gangen hat, zum AnSbruch gekommen infolge 
übermäßigen Genusses des Sprndelbrunnens. 
ist seitens der österreichischen Gerichtsbehörde 
am 18. d. M . das Verfahren gegen ihn ein­
gestellt und derselbe in Freiheit gesetzt worden. 
Holdgrün befindet sich wieder in Görlitz »nd 
in Privatpflege.

(E in  a b s t i n e n t e r  b a y e r i s c h e r  B i e r ­
b r a u e r .)  Wie in der „Douanzeitung" be- 
richtet wird, hat der ehenialige Brauerei, 
besitzer Johann Schmidt in Osterhasen 
(Bayern), der kürzlich im 77. Lebensjahre 
starb, niemals B ier getrunken. E i» Bayer 
und Bierbrauer — der sehr gutes B ier ge­
braut haben soll —  und dem Bier gegenüber 
enthaltsam, das macht wirklich den Rabbi 
Akiba zu schänden — , wen« die .D on au ­

zeitung" wirklich wahr berichtet hat. Schmidt 
soll dagegen ein eifriger Kaffeetrinker gewesen 
sei».

(D e r  B a u  des  S i m v l o n t n n n e l s )  
schreitet auf der italienischen S e ite  neuer­
dings wesentlich rascher fort, da es gelnngen 
ist, den starken Wasserznflnß «nd das brüchige 
Gestein, worauf ma» gestoßen ist, zu über­
winden, sodaß zn hoffen ist, daß die der- 
lorene Zeit wieder eingebracht werden kann. 
Auch die von der Gesellschaft der M ittel­
meerbahn übernommene Ausführnng der 
Znfahrtslinie Domodossola-Jsselle ist in den 
letzten M onaten ansehnlich gefördert worden.

Verantwortlich Mr den Inhalt: Heiur. Wartrnann in Thorn.

Amtliche Notirnngeu der Danzige« Produkten» 
Börse

von, Montag den 23. In ,,,  1902.
Für Getreide. Hiilsenfrüchte „nd Oelsaate» 

werden außer de», uotirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceinäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  ver Tonne Von 10M Kilogr. per 714 

Gr. Nvrmalgewicht
inländ. grobkörnig 732—747 Gr. 143V--144 Mk. 
transito grobkörnig 697 Gr. 106 Mk.

G erste  per Tonne von iOOO Kitvgr. inländ.
große 686 Gr. 126 Mk. ° "

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr.
„stand, weiße 161—166 Mk.

H a f e r  per Tonne von ivoo Kilogr. inländ 
148-156 Mk.

K l e i e  per 50 Kiloar. Weizen- 4.12'/,—4.80 Mk. 
Roggen- 4.55-4.76 Mk.

H a m b n r g .  23. Juni. NNböl still, loko 55V, 
—Kaffee behauptet, llmsatz 1600 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6.70. — Wetter: 
Bedeckt.

Thorner Marktpreise
von, Dienstag. 24. Juni.

B e n e n n  n » g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste. ...........................

Stroh (Nicht-).' ^  ^
H « ,.....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe l» .......................
Weizenmehl. . . . . .
Boggenmehl . . . . .
Brot . . . . . . . .
Rindfleisch von der Keule
Rauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz....................... ....
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse...............................
Aale ...........................
Bressen . . . . . . .
Schleie ...........................

niedr.l höchst.

»
MKilo 17 40 18 20

14 80 15 20
12 — 12 60
14 80 15 40
6 — 7 —
6 — 7 —

50 Kilo
17
1 80

18
2 50

2.4 Kilo 50
1 Kilo 1 20 1 30

1 — 1 10
— 90 1 30
1 20 1 50
1 10 1 30

» 1 70 — —

Schock 2
40
40

2
3 —

1 Kilo 1 60 2
— 50 — 70
— 80 L 20

80 L 20
* — 80 1 20

— 60 —- 80
1 20 1 40
1 40 — —

» — 5V — 60
— 15 — 20

1 Liler — 12 —

» — 18 — 20
1 20 1 30

__» — 25 - » —

«rauschen...................
B arsc h e .......................
Zander . . . . . .
Karpfen . . . . . .
Barbinen.......................
W eißfische..................
M ilch ............................

e tro len m ..................
p i r i tn s .................. ....

» (denat.). . .
Der Markt war gnt beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 5 Pf. p. Bund. Sellerie 

lO-15 Pf. pro Knolle. Meerrettia 10-25 Pf. v. 
Stange. Petersilie -  M- v. Pack. Spinat 10-15 
Pf. pro Pfd.. Kohlrabi 2 5 -  80 Pf.p.Mdl..Blnmen-
kohl 10—50 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl------- Pf. p.
Kopf. Rettia Pro Bund 5 P f . W eißkohl--------
Pf. p. Kopf. Rothkohl------- Pf. p. Kopf. Mohr-
riibe» 5 P f. p. Bnnd. A c p fe l------- Pf. v.
Pfd., Apfelsine»-----.— Pf. pro Dtzd.. Gänse
2.40-4L0 Mk. pro Stück. Enten 2.00 bis 3.5ll 
Alk. pro Paar. Hühner alte 1.00—2.«, Mk. vra 
Stück, junge 80—1.3» Mk. Pro Paar. Tande» 
60—70 Pf. vro Paar. Spargel 1.80-1.20 Mk. pro
Kilo. Puten —.—.-----Mk. pro Stück. Radieschen
,o Pf. 4 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bnnd.
Salat 10 Pf. pro 4 Kopf. Morcheln--------Pf.
Pro Mdl.. Gurken 10-60 Pf. pro Stück. Kirschen 
60-70 Pf. pro Pf.. Stachelbeere» 12—15 Pf. pro 
Pfd.. Pilze Näpfchen 5 Pf.. Erdbeere» 1.40-1.60 
pr. Kilo.. Schooten 15 -2 5  Pf. pr. Pfd. l

/kae5 cko/i» äsot,AS» 
Lchnl/s </o/- K7srs/rro/)L/k

-ssto M ks/ rm«

K//SFS ,

«mck «kos äko/u/ss.

SMIIIIIIMMMund alle Haut«
„„reinigkeiten 
werden ent­

fernt durch kurzen Gebrauch von Obermeher'S 
Herba-Scife. Z. h- P. S t. Mk. 1,25 in Apotheken. 
Drogerieen u»dParfümer,eeu oder vom Fabrikanten 
I .  Gkotb. Sanau.

E L I '
Li1l6riVÄ886r

ist das beste natürliche Abführmittel. 
--- 7-, .̂ Erhältlich überall. -  : .



Spinnennetze.
Roman

von
Krisis,ü «rtmml.

(Nachdruck verwies).

Guy de Versigny preßte die Lippen zusammen. 
E r fühlte sich durch de» Schritt, den Gabrielle mit 
der Hergäbe dieses ihres emstigen Lieblingsschmuckes 
gethan hatte, in tiefster Seele verwundet, und fast 
lag es ihm auf der Zunge, ihr zu sagen, daß das 
angebliche Zartgefühl ihres aristokratischen Vaters 
nichts als eine heuchlerische Maske fei, und daß er 
sich an jenem Tage wohl nur deshalb nicht an ihn 
gewendet, wen er vielleicht erst vierundzwanzig 
Stunden früher eine größere Summe von ihm 
erhalten hatte. Aber er besaß dennoch Selbstbe­
herrschung genug, sich Schweigen aufzuerlegen und 
nach einer langen Pause scheinbar ruhig zu sagen:

„D ann muß ich es allerdings auch weiterhin 
Deinem und seinem Ermessen überlassen, den rechten 
Weg znfmden. Denn darauf, daß in unserem 
gegenseitigen Verhältniß jemals wieder eine Aen­
derung eintreten könnte, darf ich wohl nicht mehr 
hoffen/'

Zögernd und unsicher hatte er die letzten Worte 
hinzugefügt. E r begriff eigentlich selbst nicht, wie 
er dazu gekommen war, sie auszusprechen. Und er 
bereute, daß er's gethan, denn mit bebender Stimme 
gab Gabrielle zurück:

„Eine wie geringe Meinung mußt D u von 
mir haben, wenn D u glaubst, daß meines Vaters 
Geldverlegenheiten ein geeigneter Anlaß seien, dieses 
unglückliche Thema wieder aufzunehmen."

S ie  hatte vielleicht noch erwas weiteres sagen 
Vollen, Guy aber erhob abwehrend die Hand.

„E s war nicht so gemeint, Gabrielle! Aber ich 
höre die Stimme des Grafen im Vorzimmer und 
«h möchte ihn jetzt nicht sehen."

Damit ging er auch schon zur Thür und zog 
sie in demselben Augenblick zu, als G raf Bourmont 
den S alon  betrat. Blitzschnell warf Gabrielle ihr 
Spitzen taschentuch über das aus dem Tische liegende 
Etui, denn um nichts in der Welt hätte sie in 
diesem Moment, wo ihr das Herz bis zum Zer- 
wringen voll war von Bitterkeit und Schmerz, eine 
Erörterung herbeiführen mögen, die sie wahrschein, 
lich auch um den letzten Rest ihrer Fassung ge­
bracht hatte- Und ihr Vater ahnte glücklicherweise 
nichts von dem, was in ihrer Seele vorging. E r 
war heute noch zärtlicher und liebenswürdiger als 
sonst, und es hatte vollständig den Anschein, als ob 
sich hinter seinem liebevollen Wesen wieder ein be­
sonderer Wunsch verberge.

Vorläufig allerdings kam er nicht dazu, ihm 
Aus druck zu verleihen, denn wenige Minuten nach 
seinem Eintritt wurde der Dame des Hauses ei» 
weiterer Besuch, des Hauptmanns de S abran  ge­
meldet, — eine Unterbrechung, die dem alten Herrn 
offenbar in hohem Maße unwillkommen war, da 
rr dir buschigen weißen Brauen unmuthig zusammen­
lag  und den <8ruß des Eintretenden mit einem sehr 
steifen Neigen des Hauptes erwiderte.

Die Hoffnung Pierres, daß es seinem redliche« 
Bemühen gelingen werde, sich das Vertrauen 
Gabriellcs zu gewinnen, war bis zu diesem Tage 
ihrer Erfüllung kaum um einen einzigen Schritt 
naher gerückt. Wohl empfing und behandelte sie 
ihn immer mit derselbe» gleichmäßigen Freundlichkeit; 
aber er forschte in ihren Mienen und in ihrem Be­
nehmen vergebens nach einem Anzeichen dafür, daß 
sein Besuch ihr ein lieber und freudig erwarteter 
fei. Ussd der Gras de Bourmont, der Tag für Tag 
um dieselbe Stturve bei feiner Tochter erschien, 
„achte vollends kaum noch ein Hehl daraus, daß 
er sie nurj höchst ungern in der Gesellschaft eines 
Mannes sah, dessen aufrichtige und hingebende 
Freundschaft für seinen Schwiegersohn ihm gut 
genug bekannt war. Wenn er auch dem Hauptmann 
gegenüber die höflichen Umgangsformen des wohl- 
erzogenen Mannes niemals außer Acht ließ, gefiel 
er sich doch bald in allerlei Sticheleien und Anzug, 
sich leiten, die schon mehr als einmal hätten zu 
peinlichen Scenen führen können, wenn nicht Pierre 
stets mit feinem Gefühl der Gefahr rechtzeitig vor. 
gebeugt hätte, ohne dabei seiner persönlichen Wurde 
auch nur das Mindeste zu vergeben.

H E  aber schien aus irgend einem Grunde, 
Hessen Natur der Hauptmann nicht ahnte, seine An­
wesenheit dem Grafen ganz besonders unangenehm 
zu sein. E r hatte eine politische Tagesfrage zu 
erörtern begonnen, die eben jetzt die Gemüther leb­
haft Lewegtte, und mit solcher Heftigkeit widersprach 
A den durchaus ruhigen und sachlichen Bemerkungen 

d"ß Gabrielle ihn wiederholt durch einen 
Blick zur Mäßigung mahnte, und daß 

^  bereits überlegte, ob es nicht ge- 
würde, dem übelgelaunten alten Herrn 

für diesmal das Feld zu räumen.
** indessen zu einem Entschluß ge­

kommen war, wurde ihr Gespräch durch den
A L -.M  s-°°«°

o ^ ^ r  Rasumin.-' las Gabrielle, und „Ladis- 
laus Ostnsk'. Und dann, indem sie sich anscheinend 
etwaS ^rw undcrt an ihre« Vater wandte, fragt« 
A : d,e beiden Herren, von denen
D u M't vor einigen Tagen gesprochen?"

-E rd 'n g s .m e ,n x  Theurel Und da sie kommen, 
Gatten für das große patri- 

otlsche Unternehmen des Fürsten zu interessiren, 
wirst Du Dich hoffentlich nicht weigern, sie zu 
empfangen."

Ein Wmk Gabrielles bedeutete den Diener, 
die Besucher einzuführen, und als sich die Flügel­
thür vor ihnen öffnete, erhob sich die junge Frau 
aus ihrem Sessel. Nikifor Rasumin schritt zuerst 
über die Schwelle, hoch und gewaltig wie der 
Held einer nordischen Sage, aber mit leicht qe- 
f ^ m H a u p t r .  Erst als er dicht vor Gabrielle 
seine' ** auf, und in dem Moment, da

ihrigen, begegneten, die, starr

und weit geöffnet, auf ihn gerichtet waren, voll­
zog sich eine jähe, überraschende Veränderung aus 
seinem schönen, blaffen Gesicht. Die müde 
Schwermuth seiner Züge wich einem Ausdruck des 
Erstaunens und der Spannung, und seine Lippen 
öffneten sich wie zu einem Ausruf, ohne daß doch 
ein Laut vernehmlich geworden wäre.

Stum m  und regungslos standen sie zum Be­
fremde» der Uebrigen vor einander. Eine jge- 
waltige, lähmende Überraschung schien sie gleich­
zeitig beide der Sprache zu berauben. Denn auch 
Gabriellcs Aussehen hatte sich innerhalb dieser 
einzigen Sekunde seltsam verwandelt, sie, die sonst 
für jeden Besucher nur dasselbe matte, gleichgültige 
Lächeln hatte, sie starrte zu diesem Freniden empor, 
wie zu einer übernatürlichen Erscheinung, und daS 
nervöse Zucken ihrer Lippen ließ errathen, wie stür­
misch die Empfindungen sein mußten, die während 
dieser wenigen Augenblicke eines so sonderbaren 
Schweigens ihre Seele bewegten.

G raf Bourmont glaubte der vermeintlichen 
Verlegenheit der Beiden, die er durchaus nicht 
begriff, zu Hülfe kommen zu müssen.

Doch nun hatte auch Gabrielle die Sprache 
wiedergefunden.

„E s bedarf keiner Vorstellung, denn wir sehen 
uns heute nicht zum ersten M al. Monsetgncur 
haben mich lange auf die Möglichkeit warten lassen, 
Ihnen zu danken."

S ie  sagte eS hastig und beklommen. I n  
raschen Athemzügen hob und senkte sich, während 
sie sprach, ihr Busen uuterdem duftigen Spitzenbesatz 
des dunklen Kleides. Nikifor Nasumiu aber strich 
sich mit der Hand über die S tirn  Wie jemand, der 
bemüht ist, seine wirbelnden Gedanken zur Ruhe 
zu zwingen.

„M ir zu danken, gnädige F rau?  Bei Gott, 
ich weiß nicht, wo und wann mir das Glück zu 
Theil geworden wäre Ih ren  Tank zu verdienen."

„S ie  erinnern sich also nicht, daß wir uns 
schon einmal begegnet sind? Nur ein einziges M al 
allerdings, doch unter Umständen, die sich meinem 
Gedächtnis Wohl unauslöschlich einprägen mußten."

E r sah sie an, und ßvor dem Leuchten in 
seinen Airgen senkte sie jetzt unwillkürlich die Lider.

„ Ja , ich weiß, daß ich S ie  bereits gesehen 
habe. Aber wenn man mich früge, wo es gewesen 
sei, so könnte ich der Wahrheit gemäß nichts Anderes 
antworten als: I n  meinen Träumen!"

Pierre de S abran  ließ ein sehr vernehmliches 
Räuspern hören; denn die Dreistigkeit dieses Russen 
schien ihm doch alles erlaubte M aaß zu über- 
schreiten. Aber die Beiden bemerkten es nicht, und 
es war, als hätten sie vollständig vergessen, daß sie 
nicht allein mit einander waren.

„Ich glaube es Ihnen, Monseigneur," sagte 
Gabrielle leise, denn auch ich muß jene Stunde 
noch oft genug in meinen Träumen durchleben. 
Ih re  Erinnerungen an die ganzen Einzelheiten 
mögen sich verwischt haben. Ich aber konnte 
nimmermehr das Gesicht des Mannes vergessen, 
der mich auf seinen Armen aus dem brennender: 
Bazar in der Rne Jean-Gouion getragen."

Nikifor Rasumin, dessen Wangen sonst nicht 
einmal im Rausch ihre Elfenbeinfarbe veränderten, 
wurde roth wie ein Mädchen.

„Ah, damals also — i Aber, so wahr ich 
lebe, ich wäre niemals darauf verfall«», daß es da­
mals gewesen sei."

„Nun aber wissen S ie  es, nicht wahr? Und 
weil ich es an jenem Tage nicht thun konnte, so 
danke ich Ihnen heute für die heldenmütige That, 
die mich vor einem entsetzlichen Tode bewahrte."

S ie  reichte ihm ihre beiden Hände, und der 
Fürst beugte sich tief herab, um eine »ach -er anderen 
zu küssen. Nach einer Antwort aber brauchte er 
nicht erst zu suchen, denn schon überschüttete ihn 
Graf Bourmont mit einem Schwall hochtönender 
Dankesworte.

„Welch wundersame Entdeckung!" rief er. 
„D a habe ich nun seit Monaten beinahe täglich 
die Ehre, einige Stunden in Ih re r Gesellschaft zu 
verbringen, ohne daß ich auch nur geahnt hätte, 
eine wie große Schuld meine Tochter und ich an 
sie zu zahle» haben. — Ah, was sage ich, zu zahlen! 
Als ob eine so ungeheure Verpflichtung überhaupt 
jemals zu tilgen wäre! Aber die Welt soll nun 
wenigstens ersehen, daß Fürst Nikifor Jwanowitsch 
ein Held und der würdige Nachkomme seiner ruhm­
vollen Vorfahren ist."

-Ich hoffe, mein lieber Graf, S ie  werden sich 
durch meine Bitte bewegen lassen, die Welt mit

meiner Stelle ebensowohl gethan haben würde."

I n  der augenfälligen Absicht, dem Grafen 
alle weiteren Herzeiiseroießuugen abzuschneiden, 
wandte er sich zu seinem so ungebührlich lange ver­
nachlässigten Begleiter, um ihn Gabrielle vorzu­
stellen. E r nannte ihn seinen Freund, und warmer, 
a ls es sonst ihre Art war, hieß F rau de Versigny 
den Polen willkommen.

D ann drückte sie auf den im Bereich ihres 
Armes befindlichen Knopf der elektrischen Klingel 
und kehrte sich gegen den Diener, der sofort in der 
Thür «schienen war:

»Sagen S ie  Herrn de Versigny, Laß ich ihn 
bitten lasse, hierher zu kommen."

Aber Pierre de S abran  machte dem Lakaien 
ein Zeichen, »och zu verweilen.

»Wollen S ie die Güte haben, diese Botschaft 
m ir  zu übertragen?" sagte er. »Ich war ohne­
dies eben im Begriff, Ih ren  Gemahl in seinem 
Arbeitszimmer aufzusuchen."

Ueberrascht hatte Gabrielle aufgeblickt; dann 
aber neigte sie zustimmend den Kopf, Wenn sie 
die Absicht Mahnte, die dem Wunsche des Haupt­
manns zu Grunde lag, so gab es für sie doch au­
genscheinlich keinen Anlaß, ihn an an ihrer Aus­
führung zu hindern. Und während der Diener sich 
auf ihren Wink in das Vorzimmer zurückzog, ver­
ließ Pierre auf dem ihm wohlbekannten Wege 
den Salon.

E r fand seinen Freund vor dem Schreibtisch, 
den Kopf in die Hand gestützt und so ganz in Ge­
danken verloren» daß er den Eintritt des Haupt­
manns nicht einmal wahrnahm. Erst als Pierre 
ihn wrredete, sah er auf. »Ich komme im 
Auftrage Deiner Frau. S ie  läßt Dich zu sich 
bitten, damit auch D u  ihrem Lebensretter Deinen 
Dank abstattest."

Hatte Guy bei den ersten Worten freudig 
aufgehorcht, so wechselte «  jetzt augenfällig die 
Farbe. -

»Ihrem Lebensretter? Dem Manne, den ich 
monatelang vergeblich gesucht habe? E r existirt 
also wirklich! Und er ist drüben bei mein« 
F rau?"

»Ja. E r selbst zwar scheint sich seiner Helden 
that kaum zu erinnern. Deine G attin aber hat 
ihn mit Bestimmtheit erkannt. E s ist der russische 
Fürst Nikifor Rasumin."

»Wie? E r?  — Nein, das ist unmöglich! 
Dieser Russe, den ich nur aus den Erzählungen 
meines Schwiegervaters kenne, ist meines Wissens 
erst seit einigen Monaten in P aris."

»Das schließt nicht aus, daß er sich schon 
damals vorübergehend hier aufgehalten haben 
könnte. Und er selbst hat bereits zugegeben, an 
enem Abend in der Rue Jean-Goujon gewesen zu 
ein. E s wird D ir kaum etwas Anderes übrig 
ileiben, als ihn nach dem Willen D ein« F rau  für 

ihren Retter zu nehmen."
De Versigny hatte sich aus seinem Schreib­

sessel erhoben. »Wenn «  damals im Bazar ge­
wesen ist, und wenn Gabrielle ihn erkannt hat, 
so giebt es natürlich keinen Zweifel. Laß uns 
also gehen!"

Er sagte es sehr ruhig, und «  schien über­
rascht, daß der Freund ihn noch zurückhielt.

»Willst D u mir ein offenes Wort gestatten, 
Guy — ein Wort, das freilich nur durch unsere 
alte und «probte Freundschaft gerechtfertigt werden 
kamr?"

«Wenn es D ir geboten scheint —  gewiß!"
„Du wirst diesem Fürsten danken müssen — 

das ist schon selbstverständlich! Aber ich glaube 
nicht, daß seine That D ir auch die Verpflichtung 
auferlegt, ihn zu Deinem Hausfreunde zu machen."

„W as willst D u damit sagen, Pierre? 
So ll ich dem Lebensretter Gabriellens, d «  oben­
drein, so viel ich weiß, der Freund ihres Vaters 
ist, meine Thür ver- schließen?"

»Wenn seine Besuche eine Gefahr für den 
Frieder: Deines Hauses bedeuten, ja, dann solltest 
D u  es thun."

Auf de Versianys S tirn  «schien eine Falte.
»Ich glaube Dich zu verstehen. Und ich darf 

mich nicht gekränkt fühlen, denn ich selbst habe viel­
leicht durch eine thörichte Aeußerung diese seltsame 
Befürchtung in D ir geweckt. Aber sie ist überflüssig, 
das darfst D u mir auf mein Wort hin glauben. 
Ich habe keinen Grund, mein« Gattin irgend 
welche Vorschriften darüber zu machen, wie sie ihre» 
Lebensretter behandeln solle."

Er stand schon in der Thür, und bei seinen 
letzten Worten lud er den Hauptmann durch eine 
Handbewegmig ein, vorauszugehen, damit sogleich 
andeutend, daß er den eben berührten Gegenstand 
als abgethan betrachte.

Schon bevor sie den Salon der Hausfrau 
betraten, hörten sie Ladislaus Ofinskis wohl- 
tönende Stimme, und de Versigny zögerte, weiter 
zu gehen, um den Gast nicht mitten m seiner Rede 
zu unterbrechen. Offenbar war der Pol« eben im 
Begriff, Gabrielle seine große AusstellurigsJdee zu 
entwickeln, denn eS klang deutlich in das Neben- 
gemach heraus:

»Man denke sich die Wirkung eines Festzuges, 
dessen Theilnehmer ganz wie ihre Vorfahren bei 
der berühmten Hochzeit des Zwerges in ihren bunten 
heimischen Trachten auf Kameelen, Pferden, Renn- 
thieren, Hunden, ja, selbst auf Schweinen und 
Ziegenböcken daher kommen werden! Und ein wie 
phantastisches, märchenhaftes Bild wird vollends 
der wöchentlich wiederholte Ball in der großen 
Manege darbieten, die wir genau der Manege 
Birons nachbilden werden. Dies« groteske Ball, 
bei dem Kalmücken, Jakuten, Kamtschadalerr, 
Tscheremissen und Mordwinen auf ihren nationalen 
Jnstrunienten zum Tanze aufspielen sollen!"

G raf Bourmont warf eine Bemerkung da­
zwischen, und diesen Augenblick benutzte de Versigny, 
um die Schwelle zu überschreiten.

Der weiche Teppich dämpfte den Klang seiner 
Schritte, und Gabrielle hatte deshalb sein Erscheinen 
nicht sogleich wahrgenommen. S ie  saß auf dem 
kleinen Empiresofa, für das sie eine besondere Vor­
liebe hatte, und Rasumin stand neben ihr, den Arm

vr» rt«>N,uylungrn x-qinslls zu »uu>ryen, aver 
der große, leuchtende, traumverlorene Blick, mit dem 
Gabrielle an dem Polen vorbei i» das Leere 
starrte, ließ ihrem Gatten keinen Zweifel, daß sie in 
Wahrheit nicht ein Wort von jener beredten Schil­
derung vernahm. Und Nikifor Jwanowitsch hörte 
davon sicherlich nicht viel mehr. Denn seine Augen 
hingen an dem feinen Köpfchen der jungen Frau, 
als ob «  jedm Zug dieses schönen, zarten Antlitzes 
unauslöschlich in seine Seele eingraben wolle.

F ü r einen Moment preßte Gnh de Versigny 
die Lippen zusammen; dann ging er raschen 
Schrittes auf die Gruppe zu, um den Fürsten zu 
begrüßen. Und Pierre mußte ihm in seinem 
Innern  das Zeugniß ausstellen, daß er mit 
bewunderungswürdigem Feingefühl den rechten Ton 
und die rechten Worte zu finden wußte.

M it einem kleinen, bescheidenm Lächeln nahm 
Rasumin seinen Dank entgegen.

„Ich kann nur wiederholen, daß meine That 
durchaus keinen Anspruch auf große Bewunderung 
hat," sagte er. „Bon mein« russischen Waldein­
samkeit her wo unerwartete Begegnungen mit 
Wölfen und Bären nichts Außergewöhnliches sind, 
bin ich an etwas gewohnt, daS den P aris«  
Kavaliere« bei jener Katastrophe allerdings gänzlich 

fehlen schien: ein wenig Kaltblütigkeit im

Augenblick der Gefahr. Nicht die msche Aus­
breitung des Feuers, sondern die fürchterliche 
Kopflosigkeit der erschreckten Menge' hat die Größe 
des Unglücks verschuldet. Die vorhandenen AuS- 
gänge hatten sicherlich hingereicht, alle Anwesenden 
in 's  Freie gelangen zu lassen. Aber in blindem 
Entsetzen versperrte man sich selbst den Weg der 
Rettung. Ich brauchte nur die leichten Draperieen 
eines Verkaufstandes Herabznreißen, um das Sriterr- 
pförtchen zu gewinnen, das auf den Banplatz hin­
ausführte. Und wenn nicht der sinnlos nach­
drängende Haufe diese schmale Thür gleich wieder 
wie mit ein« undurchdringlicher, M auer verschlossen 
hätte, würde mein Vorhaben, noch einigen anderen 
d «  unglücklichen Damen Hülfe zu bringen, gewiß 
von besserem Erfolge gewesen sein."

Er konnte nicht ahnen, daß Gabrielle jedes 
dieser Worte für eine Anklage gegen ihren Gatten 
und für eine Bestätigung des vernichtenden Urtheils 
nehmen mußte das sie über seine damalige Hand­
lungsweise gefällt. Während Rasumin sich bemühte, 
seine heroische That wie etwas ganz Gewöhnliches 
rmd Selbstverständliches erscheinen zu lassen, stellte 
er die. vermeinte Brutalität und Feigheit de 
VersignhS in ein desto grelleres Licht. Guy aber 
verrieth in Haltung und Benehmen nichts von den 
Empfindungen, die ihn während dieser unbeab­
sichtigten Kritik bewegen mochten. Wohl vermied 
er, dem Blick seiner Gattin zu begegnen; doch er 
blieb voll höflichst« Zuvortommenhert gegen den 
Fürsten.

Und als sich dann das Gespräch durch eine 
geschickt eingeworfene Bemerkung Osinskis wieder 
auf den Eispalast und die große Schaustellung 
der russischen Völkerschaften lenkte, zeigte er ein 
lebhaftes Interesse für dieses Objekt, von dem 
neuerdings auch schon die Tageszeitungen in allerlei 
geheimnißvollen Andeutungen zu sprechen begonnen 
hatten. Der Pole aber wußte die unerwartete 
Fügung der Dinge meisterlich zu nützen. Pierre 
sah, wie er de Versigny bald bei Seite zog, und 
unter wiederholten Hindeutungen auf den Fürsten 
eifrig auf ihn einsprach. Und nach einer Weile 
hörte er seinen Freund sagen:

„Wohl, Herr Ofinski — S ie  mögen mich mit 
50,000 Franks in die Liste Ih re r  Aktionäre ein­
tragen. Als der Leiter des Unternehmens kann 
Fürst Rasumin jederzeit über den Betrag verfügen."

Wenige Minuten später machte der Pole dem 
Fürsten, der noch immer mit der Beharrlichkeit einer 
S tatue neben dem Platze Gabrielles jstand, ein 
Zeichen, daß es an d «  Zeit sei, diesen ersten Besuch 
zu enden. Und Nikifor Jwanowitsch gehorchte, 
wie ein willfähriger Zögling seinem Hofmeister 
gehorcht.

M it einer eigenthümlich zögernden Bewegung 
reichte die junge F rau  ihm die Hand.

»Auf Wiedersehen, Fürst Rasumin!" sagte 
sie beinahe stüsternd. Und von den Anwesenden 
bemerkten Wohl nur Guy de Versigny und Pierre 
die feine Nöthe, die sich bis zu den Stirnlöckchen 
hinauf unter ihrer durchsichtigen weißen Haut ver­
breitete, während die Lippen deS Fürsten eine 
Sekunde lang auf ihrem Handgelenk ruhten.

Der Hausherr geleitete die Besucher artig bis 
zur Thür, indem er den Fürsten aufforderie sich 
als einen stets willkommenen Freund seines Hauses 
AU betrachten. Und dann, da der G raf sich's wieder 
in «irrem Sessel bequem gemacht hatte, wie immer, 
wenn er den Wunsch hatte, nach beendeter EmpsangS- 
zeit noch einige Worte unter vier Augen mit seiner 
Tochter zu sprechen, wandte de Versigny sich an den 
Hauptmann:

„Wenn D u mir noch eine Viertelstunde schenken 
willst, Pierre, so werde ich D ir eine eben vollendete 
Sceue vorlesen. E s wäre mir von großem Werthe, 
Dein Urtheil zu hören."

Der Offizier verabschiedete sich von Gabrielle, 
die mit verträumtem Blick über ihn hinwegsah, 
während ihre Lippen mechanisch einige artige 
Worte sprachen, und die beiden Freunde begaben 
flch^durch die anstoßenden Gemächer in de Bersignys

»Nimm Platz — ich bitte Dich!" sagte Guy, 
indem er mit einer hastigen Bewegung nach den 
über die Platte seines Schreibtisches" verstreuten 
Manuskriptblättern griff.

Aber «  halte «st wenige Zeilen gelesen, als 
er sie wieder niederlegte.

»Es geht nicht. D u darfst mir darum nicht 
bös« sein, Pierre! Ich fühle mich nicht ganz wohl."

»Laß uns einen Spazicrgang wachen, Guy > 
O d «  noch besser: laß uns eine Stunde reiten! 
Nicht in's Vois, sondern irgend wohin, wo man 
sicher ist, nicht in jeder Viertelstunde zwanzrgmat 
den Hut ziehen zu müssen."

Aber de Versigny schüttelte ablehnend den Kopf.
»Ich möchte lieber eine Weile allein sein. !°Dv 

nimmst mir das nicht übel -  nicht wahr?"
»Gewiß nicht, obwohl ich den Spazierritt für 

das Zweckmäßigere hielte. Auf Wiedersehen denn, 
Guy! Und denke daran, daß doch am Ende jeder 
selbst seines Schicksals M eist« i s t ." -------

Dies nämliche Verlangen nach Alleinsein 
äußerte seltsam« Weise fast irr demselben Augen- 
blick auch Gabrielle gegen ihren Vater, d «  sich eben 
anschickte, eine feurige Lobrede auf den Fürsten 
Rasumin zu halten. Und sie äußerte es so ent­
schieden, Laß er wohl genöthigt war, ihr zu will- 
fahren. A b« er hatte noch etwas auf dein Herzen, 
und schon die einleitenden Worte ließen sie er- 
rathen, von welcher Art sein Anliegen sei. D a 
nahm sie, ohne ihn zu unterbrechen, das Spitzen« 
tuch von dem Etui hinweg, das so lange darunter 
verborgen gewesen war, und «bleichend hielt G raf 
Bourmont mitten in sein« Rede inne.
„ -W as ist d a s?" sagte er bestürzt. »Wie kommt 
das hierher?"

„Mein M ann übergab mir vor e in« Stunde 
den Schmuck, nachdem «  ihn von dem Juwelier 
zurückgekauft hatte, an den D u  ihn veräußert."

„Ah, das ist erbärmlich — das ist nicht die 
Handlungsweise eines Edelmannes," fuhr Bourmont 
auf. „Ich werde Deinen Gatten deshalb zur Rede 
stellen — ich werde ihm sagen--------"

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Für Diejenigen, welche in den M o­

naten J u n i und J u li  d. J s .  Koaks 
in M engen von mindestens 1 0 0  
Zentnern zur sofortigen Ab 
nähme bei uns kaufen, ist der P reis 
ermäßigt aus 0 ,8 0  Mk. pro Z t r .  
groben Koaks ab Hof Gasanstalt. 

T h o r n  den 2. Ju n i 1902.
D ie  V e r w a ltu n g  

der städtischen G a sa n s ta lt .

Wmiil-Boick»!
Aenßerst billig.

Schorle-Morle:
dieses ist ein im heißen Sommer 
ebenso erfrischendes als wohlschmecken­
des Getränk. Flasche exkl. 50 Ps.

M ai-V ow le.
WMmeMer-ZswIe,

Flasche exkl. 60 Pf.
M l l i a n a s - .  ? M Z i c b - , M e I -  

s i n e n - S o w I e ,
Flasche exkl. 65 Psennig.

Diese Apfelwein - Bowlen schmecken 
sämmtlich sehr gut und angenehm und 
sind ebenso gut bekömmlich. M an 
versuche und jeder wird zufrieden 
sein. Ich empfehle diese Bowlen 

angelegentlichst.
A6. Ku88, Wllttstr. 38.

D L s

s t s u s r
ist auk 50 kksnniK per Plaseke 
k68t§686t2t mrä tritt am 1. 
cknli ä. cks. in Kraft.

Lekanm^ein im Lesitr von 
6 au8da1tnv§8Vor8tänck6v, äie 
kecker Anssodank noeb Ilanäsl 
äamit detreibsv, bleibt, so­
fern ckis OesammtmenAs niobt 
wsbr als

3 V  s s la s o t ie n
betrLZt, von äer ^aebbe- 
steuernnK befreit.

>vk s m p k o k lo  ckakop d s l -  
ckigon SvLUg oinsp Vpig>-
n s t t r i s lo  v o n  3 0  f l s r o b o n .

V orbanäeve H arken : 
L I 08 8  L  k o e i '8 t e r -  
l l e n k e l l  t r o e l i v » ,  
L n x k en d e iK  L  6 o .-  
D . Z le im e i ' L  O o .,  
V lx  L a r a .

fsgnr K vM
(vorw  Q .  /^ N o I p U )

SSFr. 1809,
O ölikatösssn- unä V /ein- 

kanälunss,
S r e i l e s t r s s s e  2 S .

Toleplion Rr. 50.

V e r j ü n g t !
erscheinen alle, die ein zartes, reines G e­
sicht, rosiges, jugendfr. Aussehen, 
weiße, fammetwt'iche Hunt und blen­
dend schönen Teint haben. M an 
wasche sich daher m it:

Mckilln 8i>ik»MMt
v. Lsrgmami L 60., kaliedynlvreslltzn.

Schutzmarke: Steckenpferd 
L St. 50 Pf. bei: Ackolk lbeetr, 
^. .̂^VonälsobXebK., AuäersLOo.

M W  L o u r a s ls .
Î eden meinen 3 be- 

stebenäen ckournalrirkeln 
bade ieb seit ckem 1. April 
einen viorton einKS- 
rlodtet. vie Î eser er- 
balten MüokonttioS, 10 
bis 12 cker d«»ton 2eit- 
sedrikten ßrol in» Nsus. 
kreis viertesädrliob nur 
2 «gark. Ls sinä nur 
wenige Happen frei, so 
ckass AvmelckuvKen Lbitix 
erkolAen müssen.
Ikkorn, ^u»1u» Nkstti«, 

ckournallessLirkel.

2  g u t m ö b l. Z im m er
nebst Kabinet nnd Bnrschengelaß vom 
I . J u l i  ab z. verm. Gerechtestr. 2 t, II.

E ine große W ohnung,
3 Tr., 7 Zimmer nud Zubehör, von 
s o f or t  zu verinielhen.
^ V lo r o  « .so lr , Coppernikiisstr. 7.

R o o n - D e n k m a l .
I n  Verfolg unseres Aufrufes vom Dezember 1901 bringen wir hier­

mit zur öffentlichen Kenntniß, daß uns bisher seitens der Lokal-Komitee's 
zu a Putzig, d Carthaus, o Elbing S tad t, ä  S tuhm , e Marienwerder, 
k Thorn S tad t, §  Rosenberg, b Flatow und i Schlochau Nachweisungen 
über eingezahlte Gelder in Höhe von a  608 Mk. bezw. d 418 Mk., 
e 234 Mk., ä  698 Mk., e 1226 Mk., k 528 Mk., g  1017 Mk., k  206 
Mk. und 1 1043 Mk. zugegangen sind.

Von einer die Namen der einzelnen Spender aufführenden Q m ttungs- 
leistung bitten wir absehen zu dürfen, um die Zeitungen, welche in dankens­
w e r te r  Weise unsere Veröffentlichungen kostenlos aufnehmen, nicht zu sehr 
in Allspruch zu nehmen. Die Quittungsleistung wird durch die Lokal- 
Komitee's in ihnen geeignet erscheinender Weise erfolgen.

Indem wir allen bisherigen Spendern unseren herzlrchen 
Dank anssprechen, wenden wir uns an alte dieienigen, welche 
es bisher Unterlasten haben, sich ihrem Können nnd Vermögen 
entsprechend an der Sammlung zu betheilrgen, noch emmal nnt 
der Bitte, auch ihrerseits durch die That zu beweisen, datz dre 
Bewohner unserer Provinz gewillt sind, sich an der Erfüllung 
der Dankespflicht gegenüber einem der besten Söhne des 
preußischen und deutschen Vaterlandes in angemessener Weise 
zu betheiligen.

D a n  z ig , im Ju n i 1902.
. Das Westpr. Proviirzial-Komitee 

für die Errichtung eines Roon-Denkmals.
I -  A .:

Losslsr,
Oberpräsident, S ta a ts  minister.

Weitere Beiträge aus der S tad t T horn werden von der Kämmereikasse 
hierselbst (Nathhaus) während der Dienststuuden gern entgegengenommen.

Tüorn den 17. J u n i  1902.
t t o r s r s n ,

Erster Bürgermeister.

Polizer-Vermdmmg
betreffend

die Abfuhr der H anshaltungsabfälle in Thorn.
Auf Grund der ZZ 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung 

vom 11. M ärz 1850 (Gesetz-Sammlung Seite 265) und der §8 143 und 
144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u l i  1883 
(Gesetz-Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zustimmung des hiesigen 
Gemeinde-Vorstandes für den Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn folgendes 
verordnet:

8 1.
Die Behälter für Haushaltungsabsälle und Asche müssen aus Metall 

hergestellt, ganz undurchlässig, mit einem festschließenden, von dem Behälter 
nicht zu trennenden Deckel und mit Handgriffen oder Bügeln versehen sein. 
Die größten Behälter dürfen nicht Raum für mehr als 70 Liter In h a lt, 
die kleinsten Behälter nicht unter 20 Liter Raum  haben. I n  gefülltem Z u­
stande dürfen die Behälter nur so schwer sein, daß sie von einem oder 
zwei M ann gehoben und in den Abfuhrwagen geschüttet werden können. 
Eine Ueberfüllung der Behälter über den Rand ist unstatthaft, die Dcckel 
der bereit gestellten Behälter sind vielmehr vollständig geschlossen zu halten.

8-
Auf der S traße dürfen die Behälter nur zum Zwecke des Entleerens 

geöffnet werden; das Durchsuchen und Durchwühlen des In h a lts  der Be­
hälter ist verboten.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polizei-Verordnung 

werden m it Geldstrafe bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle im Un­
vermögensfalle entsprechende Haftstrafe tritt.

8 4.
Diese Polizeiverordnung tr itt für den ganzen Stadtkreis T horn mit 

dem 1. Oktober d. J s .  in kraft.
Thorn den 20. J u n i  1902.

D ie  P o liz e i-V e r w a ltu n g .
Z u vorsteheuder Polizeiverordnung machen wirhierdurch darauf aufmerksam, 

daß die vom 1. Oktober d. J s .  ab zu benutzenden Behälter in der vor­
geschriebenen Hvchstgröße, Mindestgröße und den verschiedenen Zwischen 
grüßen in den hiesigen Eisenwaarenhcmdlungen bezogen werden können.

D er voraussichtliche P re is  für die größten Behälter dürfte 7,50 bis 
8 Mk., für die kleinsten 2,75 bis 3 Mk. betragen.

Thorn den 23. J u n i  1902.
D ie  P o l N e i - V e r w a l t i m g .

Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 3. J u li bis einschl. 26. J u li d. J s . wird 

an allen Wochentagen auf dem hiesigen Schießplatz scharf ge­
schossen. D a s Schießen beginnt täglich um 7 Uhr vormittags 
und dauert voraussichtlich bis 3 Uhr nachmittags.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden an den ge­
nannten Tagen auf den Forts „Winrich von Kniprode" 
und „Ulrich von Jungingen", sowie den südlichen B e­
obachtungsthürmen weithin sichtbare Signalkörbe und an der 
Lagerwache des Schießplatzes eine schwarz-weiße Flagge hoch-

^ ^ D i e  über den Schießplatz führenden Wege sind während des. 
Schießens gesperrt und ist ein Betreten derselben verboten.

D a s B e tr e te n  d e s  S ch ietzp latzgelän d es außerhalb der 
öffentlichen Wege ist n u r  den  m it E rlanb u iszk arten  —  welche 
vom Amtsvorstand in Podgorz ausgestellt sind —  versehenen 
Zivilpersonen gestattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die 
polizeilichen Strafen  zur Anwendung.

D a s Vesitzrecht an die gesammte verschossene M unition, Spreng- 
stücke rc. ist für die Zeit vom 16. 3. 02  bis 15. 3. 03  du-F irm a  
6 .  8 .  D ietrich  L  8o1m in Thorn verpachtet, deren Vertreter 
im Gasthause „Kaiserhof" auf dem Schießplatz wohnt.

D a s  S a m m e ln  v on  verschossener M unition, S s u e n g .  
stücken rc. ist nur den mit Erlaubnißkarten dieser Firma ver­
sehenen Zivilpersonen gestattet. D as hiernach unbefugte Sam m eln  
von Sprengstücken ist Diebstahl und wird a ls solcher werter 
verfolgt.

Zünder mit Zündladungen, geladene Mundlochbuchsen —  
lose oder im Geschoßkopf sitzend —  einzelne Zündladungen oder 
blindgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnels, mit oder 
ohne Zünder, dürfen unter keinen Umständen berührt werden, 
auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefährlichkeit der­
selben überzeugt ist. D er Finder hat weiter nichts zu thun, a ls 
die Stelle kenntlich zu machen und den Fund zu melden. D a s  
Zertrümmern der Blindgänger u. s. w. wird lediglich durch die von 
dem Funde in Kenntniß zu setzende Kommandantur veranlaßt.

Kommandantur
des Fukartillerie-Schichplaües Thorn.

»  t R L L  I »
Or. mvck. k»sul Seku>-'

für Okronisell-Lranke H 
jeäer Art,

LönlA sberK  L. k r . ,  LHItollmken, L akvstr. 7/9. 
A n e rk a n n te  LlvLIerkolxe r Austaltsprospekte und Broschüren über! 
breeits behandelte Krankheitsfälle gratis und franko. E rö f fn e t Ä 8 0 4 . !

D a s

K o n k u r s - W s s r o n l a g s r
der F irm a

8 .  8 vlL viiÄ «L - (Inhaber
bestehend a u s :

fertigen Herren-Anzügen, Herren-Paletots, Knaben-Anzügen, Knaben-Paletots,
großem Lager in

Anzug- und Paletot-Stoffen "HW
wird zu

b v c k s « t o i » Ä  I » v r  » N 8 v « r l r » n r t .
Anfertigungen nach Maaß werden unter Garantie für guten Sitz, schnellstens,

sauber und billig ausgeführt.
Breitesttaße 37 Breitestratze 37.

N i m i L  U a e k ' s  K a o l i U . ,
W b  D a Ä s i ^ s t i ' a s s s ,  S r ? « L l v s 1 i * a s s « .

A H te  Nißimlsl in mixen LpitztnMlhcii, T iiitzeH W ii  
nnd Tellermützen in W « W K

r m  8 « I » r  I " r v l l 8 « n .

V e r d in g u n g sa u z e ig e .
Für den Schulneubau in Mocker solle» folgende Arbeiten ein­

schließlich Lieferung der zugehörigen M aterialien unter Hinweis 
aus die Bedingungen für Staatsbauten öffentlich verdungen we> den. 

Los 1: Glaserarbeiten (mit einem Kostenbeträge von rund 900 
Mark veranschlagt-;

LoS ll: Aiistreicherarbeiten (mit einem Kostenbeträge von rund 
1555 Mark veranschlagt).

Versiegelte und mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote 
nebst den geforderten Proben sind bis znm Verdingnngstermin,

Donnerstag den 3. Juli d. Js.,
vorm ittags 11 Uhr.

im Geschäftszimmer der Königl. Kreisbauinspektion. Thor» III, 
Parkstraße 14. einzureichen.

Die Berdingnngsnntellagen können ebendaselbst eingesehen nnd 
die bezüglichen Formulare zu den Angeboten von hier aus gegen 
Post- nnd bestellgcldfreie Einsendung von 2 Mark bezogen werden. 

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
T h o r n  den 20. Ju n i 1902.

Der Königl. Kreisbauinspettor.
I .  B .:

H v r i i v r i r r » » ! » ,
R eg ierm istsb au m eister .

W ltt-  Illld Kreileßr. Elke.
D a s zur K onkursm asse - e r  L e -e r -H a u - lu n g  K / l s x

I V l s r l L U S  ( I n h a b e r  S s I I »  W s l c k n n a n n )  gehörige

W s a n s n l s g s i '
bestehend aus:

fertigen und halbfertigen Schuhwaaren, Ober- und 
Unterledern, Herren- und Damen-Schästen, 

ganzen Häuten, Sohlen, sämmtlichen Schuhmacher- 
Bedarfsartikeln rc.

rnirS zu billigen Preisen Merkmift.
A .  6 .  ! V l 6 > 8 N k n ,  K o M s v e m a l t e r .

HVolllsokmeoksnä! ZallrelarrA k a t td a r ! L M isr

a lk o k o U r s lo r ,  
p e r ls n ä o r  a p k s ls a t t .

L D a s  beste G etränk  f ü r  F ra u e n , R in d e r  u . S p s r ts le u t» .
Z L s r l i o s r  x o o » r i I - S s s e i l s o b » k t in. d. R .
8 Vkarloitenburg, Loxbisnstr. 8-17.

H V rv c k s rv s r1 r» i> L tz i>  z x « 8 u « I » t .

kalM-kiirksil kiellsrä IMki-8.
O L O k V N V L D  1874.

VSrtttL. Sorttn wvs. 7, Nittelstrasss 24.

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke 
Mineral-Quellen nnd Moorbäder, kohlensaure S tahl- 

* Soolbäder (Kellers Patent und tzna^ZIios Methode), Massage 
auch nach IK urs Lranäti. Außerordentliche Erfolge bei R h e u m a t is m u s ,  
G ich t, N erv en - und Frauenleiden. Kurhäuser: k iiockriek IVM ielm s- 
IZaä, «soKaimLsdaa, L u rk a u s  (S tä d t is c h e s  B a d e -E ta b l is s e m e n t) , 
L a ise i 'b a ä , klarieuback, V ik lo r ia b a ü . 6 Aerzte. Saison vom 1. M ar 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, L a rl 
Riesol's Reisekomptoir in Berlin und der T ourist in Berlin, Frankfurt a. M . 
und Hamburg._______________

W  M l i  > iü  U c h l l l l M
v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusstr. 9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlnng 

A ä o x l i  v o k u -  
Heiligegeiststr. 12.

Eine Wohnung,
III. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu verinielhen.

S . v si-on , Schuhmacherstr. 20.

n  »  lla-

M 6 --
^  8 6 N  l

i  V Ü 8 8 8 ! l ! g s f 8 l

j l 8Ü«!lIlIW-lj«8
Deutschlands größte Lotterie
W korto unä k.isle 30 ktz. 
«  (bsiLleliradoakmellLdLtt) 
M  Llk. ist 2U §6>vinnen

4 0 0 0 0 ,  s o  0 0 0 ,  
2 0 0 0 0 ,  i s o o o ,

3 mal L O  V O O  M-
d a a i ? .

17 956 6 e«iuus mit IVertb U l«.

5 0 0 0 0 0
Aeiillug vllbrenä ä. Lusstelluvs

— —  8 r» e « . — ——
0 » n « e o l-v o l» ir

keril. 8ellii1sr.
Lavlc- a n ä  l-otteris-Eescliükt,

v ü s s s M o r k .

Sämmtliche
KiWkk-

Wiiliml
hält stets vorräthig

U l. i r o o k n s ,  T h o r n ,
Böttchermstr., im M use«»».!

Nattr. L em en t.
Gyps, Theer, Karboliiieuiu, 

DachpgM,
Kohrgeivebe, Thouröhren,

offerirt

krriir M rer. M rn. 
Hillltttl'M. Alslh-Zch, 

UkW«
lllli! iiihnlsche Lele

enlvfiehltIk. gms«>ll !  t i» s .
(lu ll. i V r . iv ilbv lm  Hsrrkelck)

Mocker, Lindenstr., Ecke Feldjtr.
Fernsprecher Nr. 299 ._____

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 
bist. z- verm. Cppernikusstr. 39, M.

Druck und Verlag von C. Do mb r o wSki  in Thor».


